Bekannt mach un g. 
Der Waſſerſtand der alten Oder bei der ehemaligen 
Fürſtenbrücke in Alt⸗Scheitnig hat gegenwärtig fo abge- 
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dagegen zwei von einander weit entlegene, und faſt in 
allen Lebensverhältniſſen auch weit von einander ver⸗ 
ſchiedene, nämlich Minden und Bromberg. Der Un⸗ 


nommen, daß die dortige Nothbrücke beinahe ſchon auf! terſchied zwiſchen beiden iſt fo bedeutend, daß ſehr nahe 


98 Grunde ruht, und, bei deren längerem Befahren, 
merung zu befürchten iſt. ö 
„ . von beute hiermit. bekannt gemacht, daß dieſe 
Brücke 2 Miche mehr mit Wagen, ſondern 
nur zu Fuße paſſirt FE ee 
Breslau, den 13. Juli 189. 


Königliches Gouvernement und Polizei: Perpippum, 
v. Strantz. Heinke. 
Bekanntmachung. 

Die Fahrpoſt über Liegnitz nach Görlitz und Sachſen, 
die bisher Sonntag und Mittwoch Nachmittags um 
5 Uhr von hier abging, wird vom 17ten d. M. ab an dieſen 
Tagen 5 Stunden fpäter, folglich um 10 Uhr Abends, 
abgehen. Die Annahme der Briefe, Gelder und Sachen 
findet bis 8 Uhr Abends ſtatt. } 

Breslau, den 13. Juli 1839, 
—nigsliches Ober- Poſt⸗Amt. 

Bekanntmachung. 


Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſi⸗ 
gen Spar⸗Kaſſe niedergel ten Kapitalien für den 
Zeitraum vom 1. Januar bis letzten Juni 1839 
988 Be E u er 
Dienftag : £ 
Donnerſtag = 11. = 
Montag : 15. 
Dienftag „16. und 
Donnerſtag = 18. 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 6 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ſtattfin⸗ 
den wirdz ſo werden alle diejenigen, welche dergleichen 
Zinſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: ſich 
behufs deren Erhebung mit ihren Quittungsbüchern an 
einem der gedachten Tage zu melden. Dabei wird be⸗ 
merkt, daß jeder Präſentant eines Spar⸗Kaſſenbuchs zu⸗ 
gleich die Nummer deſſelben und den Namen 
des Inhabers ſchriftlich zu überreichen hat, 
auch: daß alle diejenigen, welche Capitalien von 100 Rtlr. 
bei der Spaarkaſſe angelegt haben, ihre Zinſen in dem 
ledesmaligen Zahlungstermine abholen müffen, 
weil im Unterlaſſungsfalle die Zuſchreibung dieſer Zin⸗ 
ſen zum Capital und reſp. deren Verzinſung nicht ſtatt 
findet. Breslau, den 25. Juni 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
Anland. 


Berlin, 10. Juli. Heute früh um 7 uhr hat 
ein Theil der hieſigen Garniſon, das Füſilier⸗Batail⸗ 
— Regiment Kaiſer Franz, das 2. Garde- Ulanen⸗ 
r, Plaz 8 und die Lehr⸗Eskadron, auf dem Exer⸗ 
ſerlichen Hohen m Brandenburger Thore, vor Sr. Kai⸗ 
Exercitien 5 dem Erzherzoge Albrecht, verſchiedene 
dieſelben nach deführt; demnächst begaben ſich Höchſt⸗ 
woſelbſt die drei keit Schießplatze der . Garde > A tillerie, 
fanden, und nach g yo Gardebatterien aufmarſchirt 
wart St. K. H., mi dener Beſichtigung, in Gegen: 
der Scheibe ſchoſſen. Kugeln und Kartätſchen nach 
ſchirten dieſe Batterien ee dem Schießen mar: 
vorbei. 8 rabe vor Höchſtdenſelben 

Am Ende des Jahres 1837 .. 
ſiſchen Staate 3 Ehen be ſich im preu⸗ 
im Laufe des Jahres 1837 weugeſchl dazu kamen 
123,629. Die Zahl der letztern derer n Erw 
am Anfange 1838 vorhandenen Menschen ag 1 — 
ſchnittlich dergeſtalt, daß auf hunderttauſend wohner 
877 neue Ehen kamen. Die geringſte Anzahl neuer 

hatten die drei aneinandergrenzenden Regierungs⸗ 
Bezirke Aachen, Koblenz und Trier; die ſtärkſte Anzahl 


auf dieſelbe Anzahl Einwohner, wovon im Regierungs- 
Bezirke Minden vier Paare heiratheten, im Regierungs⸗ 
Bezirk Trier nur drei neue Ehen kamen. Die Zahl 
der ehelich gebornen Kinder betrug im Jahre 1838 in 
allen acht Provinzen des preußiſchen Staats zuſammen⸗ 
genommen 526,566, es kamen alſo auf hunderttauſend 
zu Anfange des Jahres vorhanden ſtehende Ehen ſehr 
nahe an 22,289 in dieſem Jahre neugeborne Kinder; 
das iſt beinahe auf 9 Ehen im Laufe dieſes Jahres 
n Kinder. Folglich würden bei neunzehnjähriger 
Dauer einer Ehe auf 38 Kinder, oder auf die Ehe 
durchſchnittlich über 4 Kinder, während ihrer ganzen 
Dauer kommen. Es ergiebt ſich hieraus, welch ein be⸗ 
trächtlicher Theil der Ehen doch unter Umſtänden ge⸗ 
ſchloſſen werden muß, worin nur wenig Kinder aus 
denſelben zu erwarten ſind. Im Jahre 1838 wurden 
im preußiſchen Staate 49,773 uneheliche Kinder gebo⸗ 
ren; es waren alſo überhaupt unter 100,000 Neugebo⸗ 
renen 7023 uneheliche, das iſt, ſehr wenig über 7 auf 
100. In den einzelnen Landestheilen iſt allerdings die⸗ 
ſes Verhältniß ein ſehr verſchiedenes: und es hatte na⸗ 


mentlich unter 10,000 Neugebornen der Regierungsbe⸗ 


nur 331 uneheliche; alfo letzterer a e e 
theil des erſteren. (Voß. Z.) 


Berlin, 11. Juli. Se. Majeſtät der König haben 
dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗Rath 
Thomaszeyk zu Poſen den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe, dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten Sturm zu 
Breslau den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem 
Grenz⸗Aufſeher Stümer zu Greifswald das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ 
bun g.⸗Strelitz iſt nach Neu- Strelitz von hier ab⸗ 
ereiſt. 
: a Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und ad inter. kommandirende General des Iſten 
Armee⸗Corps, von Natzmer, von Königsberg in Pr. 

Berlin, den 12. Jult: Ihre Königl. Hoheit die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗ Schwerin iſt nach 
Schwerin von hier abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und kommandirende General des Iften Armee: Corps, 
von Natzmer, nach Kiſſingen. Se. Excellenz der Groß⸗ 
herzl. Mecklenburgiſch⸗Schwerinſche Wirkliche Geheime 
Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Graf von Heſſ enſtein, nach 
Neu⸗ Streli. Der Ober- Schenk, von Arnim, nach 

inemünde. 8 
. auf den Orient hat ein hier aufgeſtell⸗ 
tes militairiſches Kunſtwerk (man darf es wohl 
fo nennen) ein lebhaftes Intereſſe erregt. Der türkiſche 
Geſandte hierſelbſt nämlich, der mit großem Eifer alle 
unfere militäriſchen Einrichtungen und Anſtalten ſtudirt, 
iſt durch die Beſichtigung der eſtungsmodelle (die, wenn 
ich nicht irre, größtentheils aus Frankreich mitgebracht 
ſind) auf den Wunſch gekommen, ein ſolches Kunſtwerk 
nach der Türkei zu ſchaffen. Man kam den geäußerten 
Wünſchen entgegen und ließ in der hieſigen Artillerie⸗ 
werkſtätte das Modell einer regelmäßigen belagerten Fe⸗ 
ſtung, auf einem Raum von etwa 4500 Quadrat: 
fuß, nämlich ungefähr 30 Fuß im Längen⸗, 15 im Brei: 
tendurchmeffer, fertigen, welches dem Sultan zum Ge⸗ 
ſchenke gemacht werden ſoll. Dieſes kleine mechaniſche 
Kunſtwerk iſt in der That ſehenswerth. Man kann nach 
Belieben feinen Standpunkt dor oder in der Feſtung 
wählen. Im letztern Falle hat man eine angegriffene. 
ganz regelmäßig konſtrufcte Polpgonſeite vor ſich. Die 
Belagerung iſt ſchon bis zur gelegten und gangbar ge⸗ 
machten Beeſche gediehen. Rückwärts von dieſer kanu 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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man nun alle bei einem regelmäßigen Angriffe vorkom⸗ 
menden Arbeiten, die Sappeurarbeiten, die Parallelen 
mit ihren verſchiedenen Batterien, den Laufgräben, Ar⸗ 
tillerieparks ꝛc. überſchauen. Die Darſtellung des Ter⸗ 
rains iſt äußerſt genau; ſogar die Raſirung des bewach⸗ 
ſenen Glacis, die niedergebrannten Häuſer und Dörfer, 
in denen die Belagerer ſich hätten logiren können, ſind 
angegeben. Genug es fehlt nichts von alle den hundert 
Angriffs⸗ und Vertheidigungsmitteln, welche der Fe⸗ 
ſtungskrieg darbietet. Nur Minenanlagen und Contre⸗ 
minen haben wir vermißt. In Nebenſälen findet man 
die wichtigſten Belagerungsarbeiten und Theile der Fe⸗ 
ſtung, bis zu den neueſten Erfindungen, z. B. einen 
Montalembert ' ſchen Thurm, wie man fie bei Linz und 
Ehrenbreitſtein angewendet hat, die völlige, doppelte, flie⸗ 
gende Sappe, bedeckte Geſchützſtände ꝛc., alles auf das 
ſauberſte und in genaueſter Proportion der Maße gest: 
beitet. Dieſe ſämmtlichen Gegenſtände werden mit den 
acht oder zehn Offizieren verſchiedener Waffengattungen, 
die mit Nächſtem zur Inſtruktion des türkiſchen Heeres 
nach Konſtantinopel abgehen ſollen, dem Sultan Mah⸗ 
mud als Geſchenk überſandt werden. (L. A. Z.) 
Die Berliner Zeitungen enthalten folgenden Artikel 
aus Paſewalk, den 6. Juli: „Bei dem am Sten v. 
M. hier ſtattgefundenen Scheibenſchießen hatte der ehe⸗ 
malige freiwillige Jäger und jetzige Braueigen, Raths⸗ 
herr A. Albrecht das Glück, für Se. Majeſtät den 
König den beſten Schuß zu thun. Wir wagten es, Sr. 
fanden Devon Anzeige zu machen, worauf Allethöchſt⸗ 
ankle eines an die Schützengilde 
erlaſſenen ſehr huldvollen Kabinets-Schreibens die gol⸗ 
dene Huldigungs⸗Medaille als Andenken zu überſenden. 
Die Schützengilde fühlt ſich durch dieſes Geſchenk höchſt 
beglückt und wird ihr dies frohe Ereigniß bei dem dank⸗ 
barſten Anerkenntniß unvergeßlich bleiben. Die Aelte⸗ 
ſten der Schützengilde G. Neumann. Pillip. Kunſt⸗ 
mann. Riemer. 
Bonn, 8. Juli. 
fung des wi 


dieſelben / geruheten, 


Die ſiebente Zu ſammenberu⸗ 
ſſenſchaftlichen Congreſſes von 
Frankreich hat ſtattgefunden. Er beginnt den 12. 

ept. d. J. zu Mans, Departement der Sarthe. 
Das Programm, von dem Organiſations⸗Comite be: 
ſchloſſen, iſt verſandt worden an alle gelehrten Geſell⸗ 
ſchaften und an alle Freunde der Wiſſenſchaften, welche 
den früheren Sitzungen des Kongreſſes, die in folgender 
Reihe zu Caen, Poitiers, Duai, Blois, Metz und Cler⸗ 
mont⸗Ferrand abgehalten worden find, beigewohnt haben. 
Der Kongreß theilt ſich in ſechs große Abtheilungen: 
1) Naturwiſſenſchaften; 2) Ackerbau, Induſtrie und 
Handel, Staates und Volks⸗Wirthſchaft; 3) Phyſiolo⸗ 
gie und mediziniſche Wiſſenſchaften; 4) Archäologie und 
hiſtoriſche Wiſſenſchaften; 5) Literatur, ſchöne Künfte, 
Philoſophie, Erziehung und Unterricht und moraliſche 
Wiſſenſchaften: 6) phyſikaliſche und mathematiſche Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Außer den Verhandlungen, welche in den 
Sektionen und in den allgemeinen Sitzungen ſtattfinden 
werden, machen die Mitglieder Exkurſionen zu geologi⸗ 
ſchen, ackerbaulichen, induſtriellen, archtologiſchen ꝛc. Zwek⸗ 
ken in der Umgegend des Kongreß⸗Hauptortes, wovon 
die Berichte in allgemeiner Sitzung vorgetragen werden, 
und nach ſechs Monaten erſcheint ein öffentliches Compte 
rendu der ſämmtlichen, Arbeiten, welches gedruckt an 
alle Mitglieder des Kongreſſes und alle Akademien und 
gelehrte Geſellſchaften von Frankreich und an die aus⸗ 
gezeichneteſten Akademien des Auslandes verſandt wer⸗ 
den ſoll. REN 

Koblenz, 11. Juli. Ihre Königl. Hoheiten der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Oranien find geſtern 
Nachmittag hier eingetroffen und beſtiegen in Begleitung 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen 
den Ehrenbreitſtein. Die fremden hohen Heerſchaften 
übernachteten in Ems, kamen heut früh halb 8 Uhr 
wieder nach Koblenz und reiſten um 9 Uhr mit dem 
Dampfſchiffe nach Bonn * 


* 


Deutfibland. 
München, 5. Juli. 


D. Filippo Giudece Caracciolo, mit. 


Lei 


nige. 
und weltlichen Perſonen der Hauptſtadt. 


ſich eines geſegneten Fortganges zu erfreuen habe. — 


Herr Staatsrath v. Kobell, ein allgemein geachteter 
und um König und Vaterland hochverdienter Beamter, 


feierte dieſer Tage fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 
f (Münchn. pol. 3.) 


Oeſterreich. 


Wien, 7. Juli. (Privatmittheilung.) Heute wurde 
die Fahrt auf der Kaiſer Ferdinands-Nord bahn 
Die Waggons 
trafen nach 4 Stunden in dieſer alten Hauptſtadt Mäh⸗ 
rens ein. Der Jubel der Brünner, als ſie den Zug der 
Wiener, der Alles, was ſich an hohen Celebritäten in 


nach Brünn feierlichſt eröffnet. 


Wien befindet, mit ſich brachte, erblickten, war unbe⸗ 
ſchreiblich. In 4 Stunden wurden 19 deutſche Mei⸗ 
len 
1200 Perſonen beſtehend, wieder allhier ein). Mar⸗ 
ſchall Marmont hat feine Reiſe über Odeſſa nach 

orgien angetreten. 

Wien, 8. Juli. (Privatmitth.) Se. K. H. der 
Herzog von Bordeaux unterhält ſich fortwährend im 
Kreiſe der Kaiſerl. Familie. 
ſeine Spazierritte mit dem Erzherzog Stephan. Sonn⸗ 
tags ſpeiſte er mit der Herzogl. Modeneſiſchen Familie 
in Schönbrunn, und heute heißt es, ſoll er ſeine Ab⸗ 
ſchiedsviſiten machen. Es heißt, daß er im Herbſt wie⸗ 
der hierher kommen ſoll. — Samſtags trafen außeror⸗ 
dentliche Couriere an den Fürſten Metternich und den 
englichen Botſchafter Sir Frederik Lamb aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 26. Juni hier ein, nach welchen die 
Türken in Syrien einen Sieg über Ibrahim 
Paſcha errungen haben ſollen. Dieſe Nachricht bewegte 
die Börſe ungemein, und die Courſe aller Staats papiere 
hoben ſich bedeutend. Allein mittelſt des engliſchen Cou⸗ 
riers trafen Nachrichten ganz anderer Natur ein. Nach 
denſelben erwartet man ſtündlich den Tod des Sul⸗ 
tans, der ſich in letzter Zeit vom ruſſiſchen Einfluß 
befreit und dem Lord Ponſonby in die Arme geworfen 


hatte. — Nachrichten aus Bukareſt vom 26. Juni 


zufolge, war der alte Fürſt Miloſch von Serbien da⸗ 
ſelbſt eingetroffen. Es ſcheint, daß ihn die ruſſiſchen 
Agenten veranlaßten, ſich von der ſerbiſchen Grenze zu 
entfernen. Er führte das nächſte Unterpfand der ſerbi⸗ 
ſchen Ruhe, ſeinen zweiten Sohn Michael, mit ſich, 
und man fürchtet, daß er denſelben nach dem Ableben 
ſeines Sohnes Milan nur bedingsweiſe nach Serbien 
abziehen laſſen will. Die Serbier ſagen, Miloſch ſei 
als Geißel nach Rußland exilirt worden, denn Bukareſt 
wird von ihnen ſchon als ruſſiſch betrachtet. 

Wien, 10. Juli. (Privatmitth.) Se. K. H. der 
Erzherzog Palatinas iſt von Preßburg hier eingetroffen 
und hat ſich ſogleich nach Schönbrunn begeben. Heute 
war großer Staatsrath in den ungariſchen Angelegen⸗ 
heiten. Die Sitzungen des Landtages dürften in Folge 
der Oppoſition ſuspendirt werden. S. K. H. der Her⸗ 
zog von Bordeaur und S. Durchl. der Herzog von 
Braunſchweig ſind abgereiſt. 

Brünn, 8. Juli. (Privatmittheilung.) Geſtern fand 
die Einweihung der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn ſtatt. 
Von der hohen Stadtmauer von Brünn erblickt man in 
den reizenden Umgebungen zu ſeinen Füßen die fabrik⸗ 
reichen Vorſtädte mit mehrern Dampfſchornſteinen, und 
über die fruchtbaren Gemüſe⸗Gärten und die Schwarza 
führt eine herrliche Viaduet von 54 Bogen nach dem 
am Fuß der Stadtmauer liegenden Bachner Hof; tau⸗ 
ſende von Menſchen, die Bürgergarde und 2 Muſikchöre 
empfingen mit Kanonenſchüſſen, Muſik und lautem Ju⸗ 
bel die um 11 uhr ankommenden 4 Wagenzüge mit 
38 Wagen und eirca 1000 Perſonen und in wenigen 
Minuten umarmten ſich auf allen Straßen in lauter 
Freude die Bewohner beider Städte. Die Honoratio⸗ 
ren, worunter Rothſchild, fpeiften bei einem öffentlichen 
Freudenmahl, die Uebrigen überſchwemmten die Reſtau⸗ 
rationen, um 4 Uhr traten die Wagen den Rückweg an, wozu 
leider noch viele Billets übrig blieben. Auch ich fuhr mit. 
Es war ein großartiger Genuß, ſoviel freudeſtrahlende 
Geſichter aus dem Wagen blicken und ſich von den ver⸗ 
ſchiedenen Zügen die Abſchiedsgrüße zuwinken zu ſehen; 
von den angränzenden Häufern und Wällen ſchwenkten hun⸗ 
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) Auf der Rückkehr hatte ſich ein Unfall ereignet, wobei 
8 Menſchen beſchädigt wurden. Die dritte Lokomotive 
nämlich war auf das am Stationsplatz in Rokonitz ein⸗ 
etroffene Gonvoi des zwe toße 
date zwei Waggons zertrümmert, wobei natürlich Pafs 
ſagiere bleſſirt werden mußten. Es war ein Glück, daß 
die anrückende Lokomotive nicht mehr mit ganzer Dampf 
Kraft wirkte, ſonſt wäre das Unglück noch größer du 
weſen. Man ſchreibt diefen Unfall der Unvorſichtigkeit 

des Maſchiniſten und Führers zu. 


Die Zeitſchrift Sion theilt 
einen Hirtenbrief des Kardinal Erzbiſchofs von Neapel, 
Es wird in dem⸗ 
ſelben verkündet, daß in Neapel ſich ein Centralrath zur 
g „des Werkes der Verbreitung des Glaubens“ 
gebildet habe, der ſich mit den bereits zu dieſem Zwecke 
zu Lyon, Paris und Rom beſtehenden Inſtituten verei⸗ 
Dieſer Rath beſteht aus angeſehenen geiſtlichen 
Wir zweifeln 
nicht, daß der bei uns gegründete Ludwigs⸗Miſſions⸗ 
Verein gleich dieſen Vereinen Frankreichs und Italiens 


rückgelegt und Abends traf die Geſellſchaft, aus 


Beinahe täglich macht er 


zweiten Trains angeſtoßen und | 


958 


derte von Hüten und Tüchern, links den Dämmen der Bahn 
ſtand ein faſt ununterbrochnes Spalier von Landleuten in 


ihrer zum Theil recht maleriſchen Sonntagstracht, gleich⸗ 
falls durch Blumen, Muſik und Kanonenſchüſſe uns 
jubelnd begrüßend, aber leider wurde auf der erſten Sta⸗ 
tion (Branowitz), wo der Zug hielt, durch einen Unfall 
dieſe freudige Stimmung plötzlich geſtört; der Maſchiniſt 
des „Gigant“ vom dritten Zuge hatte bei der Biegung 
eines Hohlweges die Nähe des zweiten Zuges zu ſpät 
geſehen, konnte nicht mehr zeitig genug hemmen, und 
fuhr ſo ſtark an den letzten Wagen des zweiten Zuges, 
daß zwei Wagen zertrümmert und 6 Perſonen ſtark 
bleſſirt wurden; durch dieſen Unfall wurden wir 3 Stun: 
den verfpätet und kamen ſtatt um 8, erſt um 12 Uhr potifchen Verhaftung des 
bei Fackelbeleuchtung der Stationen und der Wagen in 
Wien an. Dieſer Unfall hatte einen ſehr nachtheiligen 
Am Dienſtag 
fuhr ich mit etwa 200 Perſonen von Wien aus und kam 
mit kaum 100 Perſonen in 5 Stunden in Brünn an. 
Der zweite Zug brachte nur 5 Handwerksburſchen. — 
Am Montage galten die Aktien 3 pCt. weniger und | hat, 
Die ganze Bahn, fo 
wie alle darauf bezüglichen Anordnungen ſchien mir über⸗ 


Einfluß auf die beiden folgenden Tage. 


werden wohl noch tiefer fallen. 


dies in der größten ſorgfältigſten Ordnung. 
Großbritannien. 


London, 6. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes wurde die Jamaika-Bill zum dritten | Mehrere zu kompromittiren. 
Male verleſen und angenommen, bei welcher Gelegenheit] ten wollte heute nach London 
der Kolonial⸗Miniſter, Marquis v. Normanby, noch mit Herrn Attwood konferiren, der am 
Folgendes bemerkte: „Ich kann nicht umhin, mein Be⸗ 
dauern darüber auszuſprechen, daß die Bill gerade der⸗ 
jenigen Beſtimmungen beraubt worden ), die mir für 
den ſetzigen geſellſchaftlichen Zuſtand in Jamaika als we⸗ 
ſentlich erſchienen, da ſie zu einer feſten Begründung der 


Verhältniſſe zwiſchen Herrn und Diener beigetragen ha⸗ 
ben würden, die gewiß eben ſo befriedigend für die Ne⸗ 
ger, als vortheilhaft für die Pflanzer geweſen wären. 
Doch hoffe ich zuverſichtlich, daß das Verſammlungshaus 
von Jamaika, wenn es ſieht, daß die Bill in ihrer ge⸗ 
genwärtigen Geſtalt die faſt einmüthige Zuſtimmung bei⸗ 


der Parlamentshäuſer erhalten, feine Funktionen wieder 


aufnehmen und die Beſtimmungen dieſer Maßregel un: 


nöthig machen wird, und ich kann verſichern, das Mi⸗ 


niſterium wird durch feine Inſtruktionen an den Gou⸗ 
verneur zeigen, daß ihm ſehr daran liegt, die Sachen 
zu der fo wünſchenswerthen Erledigung zu bringen.“ — 
Hierauf trat der Etzbiſchof von Canterbury mit ſei⸗ 
ner angekündigten Motion in Bezug auf die vom Un⸗ 
terhauſe zu Unterrichtszwecken bewilligten Gelder hervor. 
Er beantragte zwei Reſotutionen, die ſich gegen das mi⸗ 
niſterlelle Syſtem, insbeſondere gegen die Beaufſichtigung 
der Verwendung jener Gelder durch einen Ausſchuß des 
Geheimenraths, ausſprechen, und eine Adreſſe an die Kö⸗ 
nigin, dieſe Reſolutionen enthaltend. In der Mebe, 
durch welche er ſeinen Antrag motivirte, bedauerte er es 
ſehr, daß ihn ſeine Pflicht in eine für ihn ſo betrübende 
Lage verſetze, in die Nothwendigkeit nämlich, ſich den 
Miniſtern Ihrer Majeſtät zu opponiren; aber mit der 
Sorge für die Kirche, für die Ober⸗Vormundſchaft der 
aufkeimenden Generation beauftragt, könne er bei dieſer 
Gelegenheit nicht zurückſtehen, und nicht der Klerus al⸗ 
lein, ſondern alle Freunde der Kirche, ja ein großer Theil 
der Diſſenters ſelbſt, werde ſein Verfahren billigen. Der 
Erzbiſchof motivirte dann ausführlicher ſeine Einwendun⸗ 
gen gegen den miniſteriellen Plan, die darauf hinauslie⸗ 
fen, daß der Staat gar nicht das Recht habe, ſich in 
den Volksunterricht einzumiſchen, ſondern daß dies aus⸗ 
ſchließlich Sache der Kirche ſei, welcher der Staat un⸗ 
bedingtes Vertrauen zu ſchenken habe. Er führte noch 
beſonders an, wie gehäffig. der Plan von den Miniftern 
entworfen ſei, da ſie alle Theilnahme des Parlaments 
auf Bewilligung der nöthigen Gelder beſchränkten, welche 
bekanntlich nur vom Unterhauſe ausgehe, ſo daß jede 
Theilnahme und Beauſſichtigung von Seiten des Ober⸗ 
hauſes wegfalle. Hierauf beantragte er die Annahme 
der erſten der von ihm vorgeſchlagenen Reſolutionen. — 
Dagegen ſprach von Seiten der Miniſter der Marquis 
v. Lansdowne, der Biſchof v. Durham, der Graf 
Fitzwilliam und der Biſchof von Norwich. Hierauf 
nahm Lord Brougham das Wort, und griff zunächſt den 
Biſchof von Exeter und deſſen Aeußerungen über die 
der Kirche drohende Beeinträchtigung an. Dann tadelte 
auch er den Plan der Regierung, aber nur deshalb, 
weil er nicht weit genug gehe. — Hierauf wurde zur 
Abſtimmung über die erſte Reſolutjon geſchritten, welche 
229 Stimmen (darunter 58 durch Vollmacht) für die 
Reſolution und 118 (worunter 38 durch Vollmacht) 
gegen dieſelhe, alſo eine Majorität von 111 
Stimmen gegen die Miniſter ergab. Die zweite 
Reſolution wurde dann, nach einer vom Marquis von 
Lansdowne beantragten Wortveränderung, ohne Ab⸗ 
ſtimmung angenommen, eben ſo wie der fernere Antrag 


des Erzbiſchofs von Canterbury, daß die Adreſſe der 
Königin von dem ganzen Haufe in corpore Überreicht] Volkes dieſelben den Pfarrern zu. 


werden ſolle. Das Haus vertagte ſich unmittelbar nach 
der Annahme dieſer Beſchlüſſe um 3%, Uhr Morgens. 
N 8 


) Vergl. die Privatmittheilung aus London in Nr. 160 
der Brest, Stg. Red. 


Der Biſchof von Lichfleld und Coventry iſt mit 
Tode abgegangen. 

Geſtern wurde zu Birmingham wieder eine Ver⸗ 
ſammlung der Chartiſten⸗Abgeordneten gehalten, in wel⸗ 
cher die in der Nacht zuvor ſtattgefundenen Verhaftun⸗ 
gen beſprochen wurden, beſonders die des Dr. Taylor, 
eines der Häupter des ſogenannten National⸗Konvents, 


der wegen Aufruhrs in Anklagezuſtand verſetzt iſt. Alle 


Anweſenden ſprachen ihre Theilnahme und ihren Ent⸗ 
ſchluß aus, bis zum Aeußerſten im Kampfe zu beharren. 
Dann wurden drei Reſolutionen beantragt und einſtim⸗ 
mig angenommen, welche durch Anſchlag bekannt ge⸗ 
macht werden ſallen. Die erſte erklärt, daß in der des⸗ 
Dr. Zaplor der Beweis für 
den Mangel aller Gerechtigkeit in England zu finden 
ſei; die zweite erklärt den Angriff auf die Verſammlung 
im Bullring durch die Londoner Polizei für ein freche, 
offenbare und ungerechte Gewaltthat; die dritte endlich 
lautet alſo: „Beſchloſſen, daß das Volk von Birming⸗ 
ham am beſten darüber urtheilen kann, ob es das Recht 
im Bullring oder anderswo zuſammenzukommen, 
daß es mit ſich ſelbſt darüber zu Rathe zu gehen hat, 
was von der verübten Gewaltthat zu halten ſei, und 
daß es am beſten ſeine eigene Macht und ſeine Hülfs⸗ 


vermag.“ Die Reſolutionen wurden nur von dem Se⸗ 
kretär Lovett unterzeichnet, 
Ein Theil der Abgeordne⸗ 
zurückkehren. Sie ſollen 


die von ihm eingebrachte Petition wegen der Volkscharte 
begründeten Antrag im Unterhauſe vorbringen wird. 


Mai folk daſelbſt von der auf dem Marſche nach Kan⸗ 


daß nicht weit von jener Stadt ein ziemlich heftiges 
Treffen ſtattgefunden habe. Die ganze aus ; 


Afghanen rlickte zum Angriff vor und trieb die irregu⸗ 
(nie Kavalerke zurück, welche die Front der Brittiſchen 


Truppen deckte. Durch dieſen ſcheinbaren Erfolg ermu⸗ 


thigt, drangen die Feinde weiter vor und trafen uner⸗ 
warteter Weiſe auf Sale's Brigade regulairer Truppen, 
die ſogleich ein heftiges Feuer eröffnete, wodurch die 
Feinde mit dem Verluſt aller ihrer Kanonen und vieler 
Leute völlig in die Flucht geſchlagen wurden. Man 
fand es auffallend, daß die zum Widerſtande entſchloſſe⸗ 
nen Häuptlinge von Kandahar die 


mehrere Tage erforderlich waren. 


Frankreich. 


Paris, 7. Juli. Die Königin der Belgi 5 
am 18ten oder 16ten d. M. ber erwartet. 2 
daß 


Aus Bayonne wird vom Lten geſchrieben, 
die dortigen Behörden dem Herzog von Nemours, 
welcher dieſe Stadt in kurzem beſuchen wird, einen groß⸗ 
artigen Empfang bereiten. Mehrere Offiziere vom Ge⸗ 
neraiſtab Eſpartero's, vielleicht der Herzog von Victoria 
ſelbſt, werden nach Bilbao kommen, den Prinzen zu 
begrüßen. * 

Man lieſt im Moniteur parifien Folgendes: 
„Seit längerer Zeit zeigt man an, daß Transporte von 
Waffen und Munition für die Anhänger des Don Car⸗ 
los vorzugsweiſe aber in dem Bezirke von Foir über 
die Spaniſche Gränze geſchafft würden. Die Behörde 
hat erfahren, daß eine Mühle in der Nähe des Dorfes 
Lubens das Depot bilde und zugleich der Verfamm⸗ 
lungsort der Männer ſei, die den Transport überneh⸗ 
men. In der Nacht vom 22ſten zum 23. Junt if es, 
nach einigen vergeblichen Verfuchen der Gendarmerie, 
gelungen, eine große Anzahl von Flinten mit Beſchlag 
zu belegen, und den Haupt ⸗Agenten, einen gewiſſen 
Denjean⸗Taudis gefangen zu nehmen. Der Staats: 
Prokurator des Bezirks wird die Sache unterſuchen. 

Einem Schreiben aus Toulon zufolge, würde das 
Franzöſiſche Geſchwader in der Levante am Ende des 
Monats eine Stärke von 8 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 
3 Korvetten, 4 Briggs und einem Dampfboote erreichen. 


Die beabſichtigte Sendung des Marquis von Dal: 
matien nach Konſtantinopel ſoll lebhafte Erörterung en 
im Kabinet veranlaßt und in 
ſchall Soult feinen Plan aufgegeben haben. Da indef 
der Admiral Rouſſin den Oberbefehl über die Franzbſiſche 
Flotte in der Levante übernimmt, ſo wird man jeden⸗ 
falls bald auf einen Nachfolger für ihn denken müffen, 
Bis jetzt iſt indeß noch nichts darüber entſchieden. 

Der durch die Stürme im vorigen Monat verur⸗ 
achte Schaden foll ſich nach den Berichten der Praäfek⸗ 
ten auf mehr als 100 Millionen belaufen. Im Depar⸗ 
tement der Eure und Loire waren die Verwüſtungen fehr 
groß, und an mehren Orten ſchrieb die Unwiſſenheit des 
N Ein Mitglied des 
Kommunalrathes, welches einen Pfatret auf dem Felde 
Kreuze machen ſah und glaubte, derſelbe gebiete den 
Wolken, brachte dieſe Verrücktheit auf, die bei dem un⸗ 
wiſſenden Volke Anklang fand. An mehren Orten wur⸗ 
den die Pfarrer mit Steinwürfen verfolgt, und in der 


mittel zur Erlangung von Gerechtigkeit zu beurtheilen 


um nicht unnöthigerweiſe 
12ten ſeinen auf 


Nach den letzten Briefen aus Bombay vom 21. 


dahar befindlichen Armee die Nachricht eingegangen sein, 


5 
Kavalerie und neun Kanonen beſtehende Stteitmacht der 


— 5 kt 8 Truppen 
udſcha's und der Indiſchen Regierung den gefährli 
Sen de ruhig Fe m laſſen, vögel mi 4 
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Folge derſelben der Mar⸗ ze 


AR 


Nähe von Nogent⸗le Rotron gage Volk 3 Prle⸗ 

be en. DE 
5 8 1840 iſt der Stand der 
Marine folgendermaßen feſtgeſetzt: 40 Linienſchiffe, 50 
Fregatten und 220 Fahrzeuge geringeren Grades, ein⸗ 
ſchließlich 40 Dampfſchiffe. Von dieſen 220 Schiffen 
fol aber nur die Hälfte im ſegelfertigen Juſtande erhal⸗ 
ten werden, eben fo ſoll nur die Hälfte der Linienſchiffe 
und Fregatten ausgeſendet werden, die übrigen aber auf 
den Werften und in den Docks bleiben. Die Beſatzung 
beläuft ſich auf 78,000 Mann und die Zahl der Ka⸗ 
nonen iſt 9200. 


1 — D¶——c‚——k —U— 
Prozeß der Angeklagten vom 12ten und 


In der Sitzung des Pairshofes vom ten 
Juli nahm zuerſt, nachdem noch einige Zeugen verhört 
worden waren, Herr Arago, Vertheidiger des Ange⸗ 
klagten Barbes, das Wort. Zunächſt ſuchte derſelbe 
von feinem Klienten den Verdacht abzuwälzen, daß bie 
ſer Mitwiſſer des Attentats von 1835 geweſen ſei. 
Barbes habe Fieschi vielmehr immer im höchſten Grade 
verabſcheut. Als er zu dieſer Zeit wegen Theilnahme 
an verbotenen Verbindungen verhaftet geweſen, habe er, 
der nie zu heucheln verſtanden, im Gefängniß ausgeru⸗ 


eines Zeugen vor, welcher gegen benſelben ausgeſagt hatte, has zu pafficen, gerade auf Malaria, Raipont, Orfa 


und welcher was nun erklärte, er habe am vergangenen Tage 
einen Menſchen geſehen, welcher dem angeklagten Mialon auf 
das Täuſchendſte ähnlich ſehe und auch eben ſo beklei⸗ 
det ſei. Uebrigens, fuhr der Vertheidiger fort, fei Mi⸗ 
alon auch nur ein blindes Werkzeug der Inſurgenten 
geweſen, als deren Opfer er nun fallen ſolle. Hernach 
ſprach der Vertheidiger des angeklagten Delſade. 


Spanien. 
Madrid, 29. Juni. Die Hofzeitung enthält heute 


die Ernennung des Generals Leopold O'Donnell, bis⸗ 
her Chef des Generalſtabs des Herzogs von Vittoria, 
zum Befehlshaber der Central⸗Armee und zum Gene⸗ 
ral⸗Capitain von Aragonſen und Valencia. 


Belgien. 
Brüſſel, 9. Juli. Der Königl. Preußiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger am Belgiſchen Hofe, Graf von Seckendorf, 
iſt geſtern Abend hieſelbſt eingetroffen. N 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 26. Juni. (Privatmittheilung.) 
Alle Nachrichten von der Armee in Syrien lauten für 
die Pforte günſtig. Allein hier ſchwebt man in großer 


fen: „Fieschi! hölliſches Ungeheuer!“ und denſelben als] Unruhe wegen des Sultans, deſſen Krankheitsanfälle 
ein elendes Werkzeug bezeichnet, welches zur Schmach noch immer größere Beſorgniſſe einflöſſen. — Der Agent 
und zum Verderben der Partei beſtimmt ſei, die ihm | des Vice⸗Königs von Aegypten wird von den türki⸗ 
gebraucht haben ſollte. Hierauf zu dem eigentlichen Ges ſchen Miniſtern nicht mehr empfangen. — Der Kapu⸗ 
genſtand der Anklage übergehend, führte Herr Arago eine | dan Paſcha ſoll feine Fahrt nach Syrien fortgeſetzt 
Yan Dcem Villemain aufgeſtellte Unterſuchung zwiſchen haben. — Aus Alexandria find Nachrichten einge⸗ 


onen an. Demzufolge gebe es eine her⸗ 


vorgerufene und — A 
: N R rzeugende Inſur⸗ 
rection. Die erſtere ken Grund in der Ver⸗ 


etzung der Conſtitutjon durch 

beach plötzlich inmitten der al . die ea 
Indeß ließen ſich nicht alle Säle unter zen hervor. 
bringen; es gäbe noch andere Umftände, durch 
gewiſſe Inſurrectionen erklärt würden, und wo man 
die Thatſache von der Abßcht unterſcheiden müſſe. Die 
Begebenheiten vom 12ten und 13ten Mai müßten nun 
der miniſteriellen Kriſis und der Lage der arbeitenden 
Klaſſen zugeſchrieben werden. Barbes habe die Ver⸗ 
eee = 500 8 ben übernommen; 
indeß habe er ſich nur zu den ihm ſchuldgegebenen po⸗ 
litiſchen B en bekannt, und die age ihm er 
Laſt gelegte Anklage den Mord des Lieutenants Droni- 
neau, abgewieſen. Von dieſer Anklage ſuchte nun Herr 
Arago ſeinen Klienten zu reinigen, und führte zu deſſen 
Gunſten die Ausſagen mehrerer Zeugen an, welche ar 
. 9 daß der Führer der Inſurgenten einen blauen 
getragen. Ferner ſtützte er ſich auf das Pro⸗ 
tokoll, demzufolge der Lieutenant Drouineau von der Rech⸗ 
den zur Linken verwundet worden. In ſeiner Stellung 
habe aber der Führer der Inſurgenten den Lieutenant 
unmöglich fo treffen können. Barbes ſei kein Mörder 
und nur wegen ſeiner politiſchen Verbrechen vor Gericht 
zu ziehen. Sodann ſagte er: „Vor neun Jahren trat 
ich als Zeuge vor ihte Schranken. Zu dieſer Zeit hat⸗ 
ten Bürger und Soldaten in den Straßen von Paris 
gekämpft; man hatte ſich erbarmungslos gemordet. Die 
Männer, welche dieſes Blutbad anbefohlen hatten, wur⸗ 
den vor ihr Gericht gezogen. Sie ſprachen die Mini⸗ 
ſter frei, welche zehnmal ſtrafbarer waren, als die Schul⸗ 
digen, welche jetzt vor ihnen ſtehen. Sie, meine Her⸗ 
ren, wollten nicht, daß das politiſche Schaffot wieder 
aufgerichtet würde, und Frankreich klaſchte Ihnen Bei⸗ 
fall. Seit der Juli⸗ Revolution iſt kein Haupt wegen 
politiſchen Verbrechen gefallen. Sie werden daher auch 
ebt nicht eine Bahn betreten wollen, deren Ende nicht 
abzuſehen iſt.“ Weiter führte nun err Atago die An⸗ 
ſicht cas, daß Barbes That durchaus eine politiſche Be⸗ 
deutung habe, daß man zwar ſeine Anſichten nicht thei- 
len, aber ihn unmöglich verachten könne. — Hier⸗ 
auf ſprach Herr Paillé, der Vertheidiger des ange⸗ 
klagten Nougues. Er berief ſich darauf, das Barbes 
ſelbſt erklärt habe, daß ſein Klient nicht Mitglied der 
geheimen Geſellſchaften geweſen ſei. Auch habe er ſich 
en Mord vorzuwerfen. Nach Beendigung der Rede 
in der Verſammlung eine günſtige Bewegung 
Sodann nahm der Vertheidiger des an⸗ 
A Rondil das Wort. Derſelbe ſei ein gemüth⸗ 

liches, forgtofeg g; n 
fen, Lind, das ſich blindlings in den Auf: 
laubens⸗ — man ihn gefragt, welches ſein 
habe noch keins. ſei, habe er ja geantwortet, ich 
den angeklagten Mandierauf ließ ſich Herr Arago für 
erinnerte Herr Arage Bernard vernehmen. Hierauf 
den angeklagten Martin Bi ſeiner Vertheidungsrede für 
elben kein Zeuge, kein 


habe; dennoch werde er als de loſtäck etwas vorgebracht | wäre nur Zeitverlust, 
ſellſchaften dargeſtellt. Hie deen der geheimen Ger | fen iſt. Es bleibt uns 


ger des angeklagten Guilbert dern 
Sitzung vom 7. 4 
Erg Blanc 
olitik beſchäftigt; 
d 9 
gercbe ihm vollkommen unabkannt fi. 
Sa ihn bei dem Angriff auf den Pg 
des den 


Deren 


N N en 
Juli trat zuerſt der 


zu erkennen geglaubt, aber das Alibi, 
ent na 


. 


9 In der Angriff von Ben 
i der Vertheidiger d inge, 
11 San Klient babe > . — — — entfepufvigen und Recht geben werden. 
Barbés ſelbſt habe Keklärt. daß Kurz, bei Ankunſt gegend 

einziger] Truppen unſerer Gegner, 
ten am drungen ſind, angreifen, 


. mee 
chgewieſen, ſei nicht widerlegt worden. len. en 


N 
eibeger des Angeklagten Mialon las eine Brief uns erklätt, wirſt Du, 


. — 


gangen, nach welchen die dortige Flotte nach Rhodus 
geſegelt war, um dem Kapudan Paſcha entgegen zu ge⸗ 
hen. Man kann daher der Nachricht einer entſcheiden⸗ 
den See⸗ und Landſchlacht entgegen ſehen. g 

Conſtantinopel, 27. Juni. 
Man fürchtet ſtündlich das Ableben des Sultans, der 
slos darnieder liegt. 
Söhne in ſeinen Pallaſt ſich bringen laſſen, 
feitdem kommt der Scheik⸗Islam ſtündlich nach Begler⸗ 
bey. In allen Moſcheen find Gebethe angeordnet. Allein 
es bleibt wenig Hoffnung. — Aus Syrien iſt die 
officielle Nachricht von einem Siege des Hafiz Paſcha 
über Ibrahim Paſcha hier eingetroffen; allein die Pforte 
ſchweigt und publicirt keine Bulletins. — Die Flotte 
des Capudan Paſcha hat indeſſen am 23. die Dardanel⸗ 
len verlaſſen und ſich in die Gewäſſer von Mytilene 
begeben, wohin ſich Admiral Lalande mit dem am 22. 
in Smyrna eingetroffenen franzöſiſchen Prinzen Join⸗ 
ville ebenfalls begeben haben ſoll. 


Smyrna, 24. Juni. (Privatmitth.) Nachrichten 


ger ae de e. 
Folge deſſelben rückten die i pen unter 


großem Jubel der Bevölkerung in dem alten Antiochia 
ein. Ibrahim Paſcha zog ſich gegen Damascus zurück. 
— Vorngeſtern traf ein Theil der türkiſchen Flotte bei 
Niagara ein. Heute erwartet man ſie in Mytilene. 
Sie hat den beſtimmten Auftrag, die nach Berichten 
vom 17. aus Alexandria ausgelaufene ägyptiſche Flotte 
anzugreifen. Die franzöſiſche Flotte mit dem Prinzen 
Joinville ſegelte geſtern nach Mytilene ab. — Admiral 
Stopford iſt noch nicht eingetroffen. 

Die Allgemeine Zeitung theilt in einem Schreiben 
aus Alexandrien vom 1 ten Juni die nachstehenden 
zwei auf die Ereigniſſe in Sprien bezüglichen Schreiben 
Mehmed Ali's an ſeinen Sohn Ibrahim mit. 

1. Depeſche Sr. Hoheit des Vice⸗Königs an Se. 
Hoheit Ibrahim Paſcha, 28. Rabi ewel 1255 (10ten 
Juni 1839). „Ich habe Deine Depeſche vom 23ſten 
dieſes erhalten, worin du mit meldeſt, daß unſere Geg⸗ 
ner ihren Angriff und ihre Invaſion mehr und mehr 
ausdehnen; daß fie die Bewohner aller Dörfer jenfeits 
Aintab, fo wie die von Riſſil Hiſſar, dieſſeis von Ain⸗ 
tab, bewaffneten; daß ſie ihrerſeits die Notabeln von 
Aintab wegführten; daß ſie außerdem, wie früher, fo 
auch jetzt wieder die Bevölkerung des Gebiets Pavas, 
des Gebirges Kurd Daghi und Ghiauni⸗Daghi verführ⸗ 
ten, daß ſie die Inſurgenten zum Angriff von Akkar, ei⸗ 
ner Dependenz von Tripolis, aufreizten, und den Stadt⸗ 
halter dieſes Orts ermordeten und plünderten. Der An⸗ 
geiff unſerer Gegner überſchritt alle Gränzen; mit län⸗ 
gerer Geguld werden wir ſie nicht mehr zurückhalten 
können; denn allmälig werden fie überall Unordnung 
ausſäen. So lange wir geduldig und vorſichtig waren, 
um nicht wider den Willen der großen Mächte zu han⸗ 
deln, fo lange rückten unſete Gegner vor und brachten 
die Dinge auf den Punkt, worauf fie jetzt ſtehen, fo 


8 rd daran, daß gegen den⸗ daß es kein Heilmittel mehr giebt; ein längerer Verzug 


was unſerer Lage nicht angemeſ⸗ 
daher keln anderes Mittel, als 


ſich der Vertheidi⸗] ihnen entgegen zu rücken und ſie anzugreifen. Da der 


Seite ausgeht, ſo zeigt der klare 

daß, nach Allem die großen 
ärtiger Degefchen wirft du die 
die auf unſer Gebiet einge⸗ 
und nachdem Du fie gezüchtigt, 
losrücken, und ihr eine Schlacht 
mit Hülfe Gottes das Glück für 


Fon I ohne das Defile von Rolak Vog⸗ 


(Privatmittheilung.) 


Er hat geſtern ſeine bei⸗ 
und 


und Diarbekir marſchiren! “/ 

11. Schreiben Sr. Hoheit des Vice⸗Könſgs an Se. 
Hoheit Ibrahim Paſcha d. d. 5. Rabi⸗Akher 1255 
(16. Juni 1839). „Der Ueberbringer gegenwärtigen 
Schreibens iſt Herr Caille, Adjutant Sr. Ercellenz des 
Marſchalls Soult, Konſeils⸗Präſident und Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten von Frankreich, der geftern 
hier ankam. Er ſetzte mich in Kenntniß, daß er beauf⸗ 
tragt iſt, Dich zu ſehen, während ein anderer Adjutant 
gleich ihm nach Konſtantinopel geht, um ſich von dort 
zu Haſtz Paſcha zu begeben. Ich ſende ihn daher Div, 
begleitet von meinem zweiten Dragoman, Koreff Efendi, 
auf einem Fahrzeuge zu. Dieſer Offizier meldet, daß 
ſeine Miſſion, ſo wie diejenige des Adjutanten, der ſich 
zu Hafiz Paſcha begiebt, zum Zweck hat, den Ausbruch 
des bevorſtehenden Krieges zu hindern, und fügt bei, 
die großen Mächte werden dieſe Angelegenheit ausglei⸗ 
chen. Wenn Du ſonach bis zur Ankunft Herrn Caillée's 


die in unſere Gränzen eingedrungenen Truppen noch 
nicht daraus vertrieben haſt, wird dieſer Offizier Dich 


vermögen, Halt zu machen, wo Du biſt, und nachdem 
er bei Hafiz Paſcha geweſen, wo der an dieſen abge⸗ 
ſendete Adjutant von dem Geſchehenen Einſicht genom⸗ 
men haben wird, wird er zu Dir zurückkehren und Dir 
nähere Kunde bringen. Wenn er bei ſeiner Rückkehr 
Dir ſagt, daß die Türkiſche Armee Halt gemacht hat, 
wo ‚fie iſt und daß die in unſere Gränzen eingedrunge⸗ 
nen Türkiſchen Truppen zurückgezogen werden ſollen, 
wirſt Du Deinerſeits keine weitere Bewegung machen 
und bleiben, wo Du biſt. Wenn aber, nach der Rück⸗ 
kehr Herrn Caills's mit dieſer e „Hafiz Pa: 
ſcha nicht inne hält, wenn dieſelben Bewegungen 
wie zuvor fortſetzt, und ſeine Truppen nicht aus unſerer 
Gränze herauszieht, wirſt Du Dich in Marſch gegen 
ihn ſetzen und ihn bekämpfen. In dem Falle endlich, 
daß Du bei Ankunft dieſes Offiziers die in unſere Grän⸗ 
zen eingedrungenen Türkiſchen Truppen bereits verjagt 
hätteſt und vorwärts gerückt waͤreſt, müßteft Du Dei⸗ 
nem Marſche da Einhalt thun, wo Du biſt, und war: 
ten, bis die Ausgleichung, welche die großen Mächte 
treffen werden, bekannt und Dir von mir notifizirt wor⸗ 
den iſt. Ich melde Dir auch, daß ich, um die Beſorg⸗ 
niß zu beſchwichtigen, welche die Nachricht von dem 
Auslaufen der Flotte von Konſtantinopel verurſachen 
wird, meine Flotte an die Syriſchen Küſten ſenden werde. 
Zu dieſem Endzweck iſt heute ein Theil ausgelaufen, und 
der übrige wird morgen folgen.“ 


+r Wien, 10. Juli. (Privatmitth.) Heute traf ein 
aus Konſtantinopel am 1. Juli abgeſchickter Courier ein, 
mit der Nachricht von dem Ableben des Sultans 
Mahmud, deſſen Sohn Abdel Medſchid am 
e t, e t des Propheten um⸗ 
g ER ö efe icht, i 
kaufmänniſcher Quelle, ns 5 a n 


— — — —t — — 


Talales und Provinzielles. 


Breslau, 14. Juli. Auf dem am 2uften v. Mts. 
begonnenen und am ten d. M. beendigten diesjährigen 
hieſigen Lätare⸗Markt befanden ſich 983 Feilhabende, un⸗ 
ter ihnen: 35 Bandhändler, 37 Baumwollen⸗Waarenhänd⸗ 
ler, 29 Conditor und Pfefferküchler, 51 Bötticher, 40 
Griupner, 12 Handſchuhmacher, 12 Holzwaarenhändler, 
8 Kammmacher, 9 Kraftmehlhaͤndler, 14 Kürſchner, 15 
Kurzwaarenhändter, 14 Korbmacher, 142 Leinwandhändler, 
19 Puswaarenhändler, 108 Lederhändler, 13 Spitzenhänd⸗ 
ler, 17 Schnittwaarenhändfer, 161 Schuhmacher, 13 
Händler mit baumwollenen Tüchern, 13 Tuchfabrikan⸗ 
ten, 27 Tiſchler, 71 Töpfer, 19 Zeugfabrikanten. Von 
den Feilhabenden waren von hier 280, aus anderen 
Städten der Monarchie 670, aus dem Königreich Sach⸗ 
fon 22 und aus den öſterreichiſchen Staaten 11. Die ver⸗ 
käuflichen Waaren wurden in 402 Buden, in 193 Schra⸗ 
gen, in 193 Laden in den Häuſern, auf 18 Tiſchen und 
auf 187 Plätzen auf der Erde feilgeboten. 

m 7ten d. M. badete ſich der 14 Jahr alte Zim⸗ 
mergefellenfohn Friedrich Rieſe in der Ohle an unerlaub⸗ 
ter Stelle. Bei dieſer Gelegenheit ſtürzte er ſich mehrere⸗ 
mal mit dem Kopf zuerſt von einem Floſſe und kam nach 
dem letzten Sprunge nicht wieder empor. Die ee 
lichen Nachſuchungen blieben erfolglos. Erſt am 12 en 
wurde er unter einem entfernten ſtromdbwwinte liegenden 
F offe ganz im Schlamm verſunken gefunden. 

m 12ten gerieth ein Knabe, ebenfalls beim Baden 
an unerlaubter Stelle in der Ohle, in eine Tiefe und ſank 
unter; ihm wurde aber noch zu rechter Zeit Hülfe durch 
den Kattundrucker⸗Geſellen Mann, welcher ins Waſſer 
ſprang, des Knaben Hand ergriff, und ihn rettete. 

Zwei Perſonen ſturzten ſich vorſätzlich in die Oder, in 
welcher fie auch beide den geſuchten Tod fanden, Ihre 
Körper wurden zwar PR nach der That aufgefunden, 
aber alle vorgeſchriebenen Rettungs⸗Verſuche wurden ver⸗ 
geblich angewendet. 

Am Alten wurde in dem Stadtgraben zwiſchen dem 
Schweidniger und dem Nikolai⸗Thore der Leichnam einer 
circa 50 4 alten amlich gekleideten unbekannten Frau 
gefunden. Auch hinſichtlich ihrer laſſen die Umſtände 
auf Selbſtmord ſchließen. 

Durch das Ueberſchreiten der den Pferde⸗Schwemm⸗ 
pfag an der Margarethenmühle begrenzenden Sicherheits: 
Stangen verlor am 11ten d. ein Fuhrmann eines feiner 
Pferde. Es verſank in der Tiefe, . 

In der beendigten Woche find von hiefigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 40 männliche, 18 weibliche, überhaupt 


38. Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: 
10, an Alterſchwäche 3, an der Bräune 1, an Bruſt 
krankheit 1, an Drüſenleiden 1, an Durchfall 1, an Epi⸗ 
lepſie 1, an gaſtriſchem Fieber 1, an Gehirnleiden 1, an 
Fiſtel 1, an Krämpfen 10, an Lungenleiden 4, an Lun⸗ 
enlähmung 1, an Leberleiden 1, an Lähmung 1, an 
arkſchwamm 1, an Rückmarkleiden 1, an. Schlag: und 
Stickfluß 5, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 1, 
an Waſſerkopf 1, an Zellgewebe⸗Verhärtung 1, todtgebo⸗ 
ren 1, erfäuft haben ſich 3, ertrunken iſt 1. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 21, von 1 bis 5 Jahren 5, von 5 bis 10 
Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 
Jahren 1, von 30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 
Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 1, von 60 bis 70 
Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 
Jahren 3. 284555 f 
Im nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getreide⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 1128 Scheffel Wei⸗ 
zen, 1372 Scheffel Roggen, 536 Scheffel Gerſte und 
1182 Scheffel Hafer. 5 
In derſelben Woche find ſtromabwärts auf ber Oder 
hier angekommen: 5 Schiffe mit Eiſen, 7 Schiffe mit 
Weizenmehl, 2 Schiffe mit Kalk, 6 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 1 Schiff mit Blech, 1 Schiff mit Weizen, 1 
Schiff mit Radfelgen, 18 Gänge Brennholz und 10 Gänge 
Bauholz. s 
$ Theatern 
Die Theilnahme an dem Gaſtſpiele des Herrn Beck⸗ 
mann iſt durch das vorgeſtern erfolgte Auftreten ſeiner 
Gattin als Louiſe von Schlingen in den „Wiener 
in Berlin,“ an welchem Abende er noch zuvor den 
Mengler in „Endlich hat er's doch gut gemacht“ 
ſpielte, geſteigert worden. Das Haus war in allen Räu⸗ 
men wohlbeſetzt und das Publikum erfreute ſich in glei⸗ | 
chem Grade an der 75 Witzader des Berliner Komi⸗ 
kers, wie es der anſprechenden Vortrags weiſe feiner Gat⸗ 
tin vielen Beifall zollte. Mad. Beckmann, ſchon als 
Dile. Muzarelli vortheilhaft bekannt, gehört zu der 
Gattung der in Oeſterreich beſonders beliebten Lokal⸗Sän⸗ 
gerinnen. Sie verſteht ihren Leiſtungen zwar keinen genia⸗ 
len neuen Anfteich zu geben, weiß aber mit vielem Büh⸗ 
nen ⸗Geſchick, ja ſelbſt mit Grazie ihre netten Liederchen 
und Einlagen vorzutragen und zu nuanciren. Sie wurde 
lebhaft empfangen und mußte einen Wiener Ländler da 
capo ſingen. Das Künſtlerpaar wird noch in Gimein⸗ 
ſchaft zunihft in den Raimundſchen Zauberſpielen: 
„Der Verſchwender und „Atpenfönig” und der 
Wiener Traveſtie der Spontini [hen Veſtalin „Ju- 
erl, die Putzmacherin,“ auftreten. Sintram. 


Speater:Nadhridt. 

Montag: „Der böfe Geiſt Lumpacivagabun⸗ 
dus, oder: das liederliche Kleeblatt.“ Zau⸗ 
berpoſſe in 3 Akten von Müller. Knieriem, 
Hr. Beckmann, als Gaſt. Ei 

Dienſtag: „Der Templer und die Jüdin.“ 
Große Oper in 4 Akten von Marſchner, 
Rebecca, Mad. Schöpe, als Saft. 
Musikalische Section der va 

terl, Ges. Dienstag d. 16. d. M. Abends 

halb 7 Uhr. Vortrag: Herr Dr. K a h- 


lert: Goethes Verhältniss zur Tonkynst- 


in ihrer alten 


1 Rtlr. 5 Sgr. 
Breslau, im 


So eben ist 


Pe Se Anzeige 1 
Heute eh um 4 use enechttef nach kur⸗ Synopsis d. J., die Sonntage ausgenommen, in den 
zen Leiden unſere vielgeliebte Tochter Otti⸗ kor 5 8 0 Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr, in 
lie, in einem Alter von 9 Jahren 6 Mona Florae Cervimontanae. Berlin durch den unterzeichneten Agenten in 


Tiefbetrübt zeigen dies, ſtatt beſonderer 
Meldung, um ftille Theilnahme bittend, ent⸗ 
fernten Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt an: 1 ; 

Poln. Wartenberg, den 10. Juli 1839. 

S. Guttmann und Frau. 
Todes Anzeige. 

Das geſtern erfolgte ſanfte Dahinſcheiden 
meines innig geliebten Mannes, des Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſors v. Diebitfd, 
zeige ich, nur um ſtille Theilnahme bittend, 


ten. 


zu der Flora 


dan Verwandten und Freunden erges ger an. Da 
enſt an. ET \ 
Reinerz, den 10. Juli 1839. 
Gerthrud v. Diebitſch, genseitige Ver 
geb. v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 5 
dorf. 
——— RE VE . ri 
Dankſagung. sein möchte; 


j 5 die freundliche Zuvorkommenheit, mit 
welcher ſowohl die HH. Georges & Fre⸗ 
chon, als auch die Herren Bils ihre inter⸗ 
eſſanten Kunftproductionen den Zöglingen, der 
ifraelitiſchen Waiſen Verpflegungs⸗Anſtalt un: 
entgeldlich zu eröffnen beliebten, ſtatten wir 
Denſelben hiemit unſern verbindlichſten Dank ab. 

Breslau, den 14. Juli 1839. 

Der Vorſtand dieſer Anſtalt. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Komp. 
in Breslan iſt ſo eben erſchienen und kann 
auch durch alle Buchhandlungen bezogen wer: 


den: | Handbuch 
deutſche Volksſchulweſen, 


Den Vorſtehern, Aufſehern und Leh⸗ 
en rern bei den Bolksſchulen 
gewidmet 
von 


Dr. Wilhelm Harniſch, 
Seminar- und Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Direktor 
in Weißenfels. 

Dritte ganz mgearbeitete und ver⸗ 
miehrte Auflage. . 
8. Preis 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Wir glauben dieſe Schrift nur einfach an⸗ 
zeigen zu dürfen, da ſie bereits allen Volks⸗ 


rühren, ihm 


wollen. 


humoriſtiſchen, 


empfehlen. 


ſchienene 


trags ſelbſt. 


an Abzehrung |. 


ſchullehrern und Volksſchulleitern hinlänglich 
Auflage bekannt iſt. — 
Herr Verfaſſer hat ſie in dieſer Umarbeitung 
außerordentlich vervollkommt und dem jetzigen 
Standpunkte des Fate dene An angemeſſen 
gemacht. Es giebt jetzt 

welche jo reich ausgeſtattet und dabei ſo wohl: 
feil wäre, da h 


Grat, Barth 


Breslau erschienen: 


Praemissa est de speciei. definitioni- 
bus quaestiuncula critica. 
tio botabica. 
Moritz Elsner. 

8 maj. 6 

Diese Abhandlung ist als ein Anhang 


welche in derselbeu Buchhandlun 
erschien, zu betrachten, und schliesst 
sich an die phytographischen Arbeiten 
der HH. Beilschmied und Schnei- 


die höchste und niedrigste Stufe des 
Auf- und Absteigens, so wie das ge- 


Vorgebirgsflora angeben, noch Man- 
ches zu berichtigen und beizufügen 


diejenigen; welehe das Riesengebirge 
auf ihren botanischen Excursionen be- 


Beobachtungen 


TTT 
Bei G. P. Aderholz in Breslau und 
in allen Buchhandlungen iſt zu haben und zur 

Erheiterung geſelliger Zirkel zu empfehlen: 
A. 


73 Gedichte 


halts, zum deklamatoriſchen Vortrage. 
Dieſe von einem Mann von Fach geſam⸗ 


Muſter⸗ Sammlung 
von Deklamatious⸗Gedichten 
für Schulen, Akademien und zur gefelligen 
Unterhaltung. — Mit den nöthigen Regeln 
über die Ausbildung des deklamatoriſchen Vor⸗ im Parteie 


Preis 12% S 


— 960 — 
Wiſſenſchaft und Aunſt. 


— In der Feier des Leibnitziſchen Jahrestages, 

welche die Königl. Preußiſche Akademie der MWiffen’ 
{haften am Aten d. M. beging, und in welcher die 
Herren Poggendorff und Neander ihre Antrittsrede 
hielten, wurde das Ergebniß der Preisbewerbungen mit⸗ 
getheilt. Die hiſtoriſch⸗philoſophiſche Klaſſe ertheilte der 
einzigen eingegangenen Abhandlung „über die Aechtheit 
der Fragmente der Pythagorder, beſonders des Architas“ 
nur das Acceſſit. Die phyſikaliſch⸗mathematiſche Klaſſe 
nahm ihre Preisfragen vom Jahre 1832 und 1836, da 
keine Bewerbung ſtattgefunden hatte, zurück. Noch las 
Herr Poggendorff eine Denkſchrift auf den verewigten 
Dr. Seebeck als ehemaliges Mitglied der Akademie. 
Zum Schluß der Sitzung trug Hr. v. Olfers eine Ab⸗ 
handlung über die Ueberreſte vorweltlicher Rieſenthiere in 
Beziehung zu Oſt⸗Aſiatiſchen Sagen und Chineſiſchen 
Schriften vor. 

— Man ſchreibt aus Freiburg; „Der ſeit mehreren Tas 
gen in hieſtger Stadt ſich aufhaltende Geheime Hofrath 
Dr. E. Münch aus Stuttgart, unſer ehemaliger ver⸗ 
ehrter Mitbürger, der noch immer mit warmer Liebe un⸗ 
ſerer Stadt zugethan iſt, wurde ſo eben angenehm über⸗ 
raſcht durch ein huldvolles Handſchreiben Sr. Maj. des 
Königs von Preußen, welches bei Anerkennung der lite⸗ 
rariſchen Verdienſte dieſes Gelehrten und Publiciſten mit 
dem Geſchenk einer goldenen Doſe begleitet war.“ 

Mannichfaltiges. 

— Abermals eine furchtbare Warnung. 
v. M. fuhr ein Knecht eine Fuhre Holz nach Koburg, 
ſetzte ſich der Bequemlichkeit halber. auf den Wagen, ſchlief 
ein, fiel herab, und der beladene Wagen ging über den 
Hals des Knechtes. Am 25ſten lebte er zwar noch, doch 
kn wenig Hoffnung zu feinem Aufkommen vorhanden 
zu ſein. i 

„— Die Mainzer Ztg. theilt Folgendes über den bes 
rühmten Roſenwein im Rathskeller zu Bremen mit: 
„Eins von den Gewölben unter dem Rathhauſe, welches 
nach dem vor demſelben angebrachten bronzenen Bas relief 
die Roſe heißt, enthält den berühmten Roſenwein, der 
jetzt zweihundert und fünfzehn Jahte alt iſt. Nämlich 
Anno 1624 wurden in, denfelben ſechs Stückfäſſer mit 
Jobannisderger niedergelegt und eben fo viele mit Hoch⸗ 
heimer. Eine andere Abtheilung des Rathskellers enthält 
Weine aus ähnlichen Lagen, jedoch aus etwas ſpäteren 
Jahrgängen; ſie werden in zwölf Fäſſern, von welchen 
jedes den Namen eines Apoſtels fuͤhrt, aufbewahrt und 
der Wein im Judas iſt, trotz des herben Beigeſchmackes, 
den dieser Name im Gefühle jedes guten Chriften zu has 
ben pflegt, der bei weitem geſchätzteſte. Wieder andere 


Um’ 24ften 


Der | nen 
lan zu haben: 


eine ähnliche Schrift, 
ier 37½ Druckbogen für nur 
dargeboten werden. 


Juli 1839. . ae 
und Komp · 
bei . F. Aderholz in 


Bekanntma 


treffenden Coupons vom 


Disserta- 
Seripsit 
6 Gr. 1839 gezahlt werden. 


von Hirschberg u. s. wu 
1837 


in den Tabellen, welche 
12 Uhr auszahlen. 
hältniss der Gebirgs- und 00 
so bittet der. Verf. alle 


ihre hieher gehörenden 
zukommen lassen zu 


Kerndörffer, 


7 
lächerlichen und komiſchen In⸗ 


Ueber den Nachlaß der am 
ſpektor 


zeß eröffnet worden. 


richts⸗Referendarius Herrn, 


Von H. A. Kerndörffer. gerichts. 


gr. 


nen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
Lateiniſches Leſebuch 


für die Vorbereitungs⸗Claſſe des Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiums zu Poſen. 
7% Sgr. 


Die im Johannis erwin 1800 fällig ge- 
wordenen Jinſen der Großherzogl. Poſenſchen 
Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der be⸗ 
1. bis 16. Auguſt 


ſeiner Wohnung und in Breslau durch die 
Herren C. T. Löbbecke & Comp. aus⸗ 
gezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Zin⸗ 
ſenzahlung geſchloſſen, und können die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termine 


Berlin, den 10. Juli 1839. 
Nobert, 
Königlicher Kommiſſions⸗Rath, 
ere Pr. 4... 
In Folge obiger Bekanntmachung werden 
wir die Poſener Pfandbriefszinſen vom 1. bis 
16. Auguſt 1839, die Sonntage ausgenom⸗ 
men, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 


E. T. Löbbecke & Comp., 
Schloßſtraße Nr. 2. 


I e eee 
: Die Berfammlungen des 
ökonomiſchen Vereins zu 
Steinau a. d. O. fallen 
auf den 25. Juli, 
22. Auguſt, 
26 Septbr., 
24. Oktober, 
„ „ 21. Novbr. 
7 raf Hoverden. 1 


melte und herausgegebene Gedichtſamm lung ͤü : —::-—' 
iſt ſowohl zur Selbſtbelehrung, wie auch zur 
Erheiterung, Geſellſchaftern mit Zuverſicht zu 
Preis 12½ Sgr. ; - 
Eben fo empfehlenswerth iſt die eben er: 


Bekan r 
zu ae verſtorbenen verwitweten Bau⸗In⸗ 

; raſch, Dorothea geb. © 
muth, iſt der erbſchaftliche Liquidationspro⸗ 


Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht am 19, Oktober d. J. Vormittags um 
11 ubr an vor dem Königl. Oberlandesge⸗ 

Bretſchneider, 
nzimmer des hieſigen Oberlandes⸗ 
Wer ſich in dieſem Termine nicht 
{ meldet, wird aller feiner etwanigen Vorrechte 
(Ernſteiſche Buchhandlung in Quedlinbung.) | verluftig. erklärt, und mit feinen Forderungen 


Theile des Rathskellers zu Bremen bewahren andere ſpä⸗ 
tere Jahrgänge von verſchiedenen Sorten auf. Werden 
nun einige Flaſchen von dem Roſenweine abgezogen, fo 
füllt man aus dem Judas, den Judas aus dem nächſt⸗ 
beſten Apoſtelfaſſe und dieſes wieder aus einem jüngeren 
Faſſe nach, fo: daß, grade umgekehrt wie bei den Faſſern 
der Danaiden, die Ziffer nie leer werden. Ein Wein: 
kundiger, nach welchem ein engliſches Blatt, wahrſchein⸗ 
lich aus einer, uns unbekannten, deutſchen Quelle, dieſe 
Notizen mittheilt, hat berechnet, daß der Stadt Bremen 
jede Flaſche Roſenwein nicht weniger als 200,000 Reichs⸗ 
thaler koſtet — eine Summe, welche auf den erſten 
Blick unglaublich ſcheint, die indeß ihre vollkommene 
Richtigkeit hat. Ein Stückfaß im Bremer Rathskeller 
enthält nämlich 5 Orhoft zu je 204 Flaſchen, welche 
1624 300 Reichsthaler koſteten. Rechnet man nun die 
Unterhaltungskoſten, Steuern u. ſ. w., zu der Auslage 
und dann die Zinſen und wiederum die Zinſen von den 
Zinſen, fo koſtet ein Orhoft im Jahre 1889 556657240 
Reichsthaler und folglich eine Flaſche 2,723,810 Reichs⸗ 
thaler; ein Glas alſo, d. h. der achte Theil einer Flaſche, 
240,476 Reichsthaler, und ein Tropfen, d. h. 1000 Tro⸗ 
pfen auf ein Glas gerechnet, kommt auf 340 Reichsthaler. 
Der Nofens und Apoſtelwein wird nur an Eingeborne 
oder Ehrenbürger der Stadt Bremen abgelaſſen. Einzig 
und allein die regierenden Bürgermeiſter haben die Ver⸗ 
günſtigung, ſich einige Flaſchen zum Privatgebrauche ab⸗ 
zuziehen oder als Geſchenk an regierende Häupter zu ver⸗ 
ſenden. Ein Bürger von Bremen kann ſich bei ſchwerer 
Krankheit eine Flaſche zu 5 Rthlr. davon holen laſſen, 
bedarf aber eines ärztlichen Zeugniſſes, um nachzuweſſen, 
daß er den Wein zu feiner Herſtellung durchaus nöthig 
hat, und eines Zeugniſſes vom Bürgermeiſter und dem 
Senate, um den. Verbrauch beſtätigen zu laſſen. Ein 
armer Bremer Bürger kann unter den nämlichen Bedin⸗ 
gungen auch eine Flaſche umſonſt bekommen. Auch darf 
ein Bremer Bürger ſich eine Flaſche davon kommen laſ⸗ 
fen, wenn er einen Fremden von europaiſcher Berühmt: 
heit bewirthet. Göthe erhielt von der Stadt Bremen el⸗ 
nige Male zu ſeinem Geburtstage eine Flaſche zum Ge⸗ 
ſchenk. Wenn der Roſenwein übrigens etwas an ſeinem 
Gehalte verloren haben ſollte, ge d die Napoleoniſchen 
Generale daran Schuld, denn während der Zwingherrſchaft 
achteten de wie 1 61 en fo ee hier, 
Recht nicht genug, um nicht über ühr i 
lichen Weine zu ſchwelgen.“ ebühr in 


altes gutes 
dieſem köſt⸗ 


— rn ht her Ana LE 
Auflöſung des Räthſels in Nr. 160 d. Ztg.: 
Ehrenbreitſtein. 


nur an Dasjenige was nach ei Bi 80 
\ Srdubiger von der Mae 390 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 


Königliches Oberlandesgericht von Schleſt 
l „ 
Erſter Senat. Hacke 


2te Aufl. Hundrich. 


Königl. 
1839 — 
140 Klaftern Eichen⸗, Birken: 
und 

30 Klaftern Kiefern = Holzes 
192 2 den Mindeſtfordernden verdungen 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin au 

den 14. Aug uſt d. J. amt 
vor dem Her en s 5 
e ern erlandesgerichts⸗ 

Schrötter in dem r 
anberaumt worden, und werden die Liefe⸗ 
rungsbewerber hiermit aufgefordert, ihre Ge⸗ 
bote bis zu dieſem Termine ſchriftlich einzu⸗ 
reichen, ſich hiernächſt im Termine ſelbſt ein⸗ 
zufinden und das Weitere zu gewärtigen. 

Die Lieferungsbedingungen, zu denen auch 
die baare Beſtellung einer Kaution von Ein⸗ 
hundert Thalern gehört, konnen bis dahin 
täglich, mit Ausnahme des Sonntags, in den 
Nachmittagsſtunden bei dem Archivarius Hrn. 
Stange eingeſehen werden. 8 f 

Breslau, den 1. Juli 1839. 
Königliches Oberlandesgericht von Schleſien. 
F U er 


oder Erlen : 


f 
; 
»i 


4 


Den 16, Auguſt dieſes Jahres, Vormittags 
um 10 uhr ſoll 
bei Neu: Scheitnig 
vom 1. 

1842, 


De e ihre — 

h achtbedingungen ſin 

bei DR Rathhaus = Injpektor Klug einzuſe⸗ 

hen. Breslau, den 2. Juli 1830. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz 
N Stadt verordnete: 

er⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadtraͤ the. 


Betanntmadung, 

Am 22ſten Juli c. Vormittags um 9 uhr 

follen in dem Pospitale zu Eilftauſend Jung⸗ 

frauen hierſeloſt allerlei Kleidungeſtücke, Wä- 

be, it ae m a) 25 ſofortige 
aare Za verſteigert 

wozu wir Kaufluftige hiermit Ne 


Juni 1837 


geb. Wachs⸗ 


reslau, den 5. Juli 1839. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Mit einer Beilage. 


961 — 


Beilage zu „ 102 der Breslauer Zeitung 


Montag den 15. Juli 1889. 2 l 


a Der zehnte Rechenschaft Bericht der 
Lebens-Verſicherungs-Bank f. D. 
in Gotha, 


die Ergebniſſe des Jahres 1838 umfaſſend, hat fo eben die Preſſe verlaſſen und liefert einen 
neuen Beweis von dem gedeihlichen Wirken und Fortſchreiten dieſer Anſtalt. Durch einen 
abermaligen Zuwachs von 872 Perſonen und 1,335,200 Thlr. Verſicherungskapital verſtärkt, 
zählte die Bank am Jahresſchluß 8779 Verſicherte mit 14,561,500 Thlr. Verſicherungsſumme. 
Ihr Fond erreichte die Höhe von nahe an zwei Millionen Thaler. Obgleich 211,000 Thlr. 
für 123 Sterbefälle ausgegeben werden mußten, ſo ſtellte ſich doch noch ein Ueberſchuß von 
114.628 Thaler heraus, welcher den Verſicherten dereinſt als Dividende zu Gute kommen 
wird. In dem nun verfloſſenen Jahrzehend, deſſen Reſultate am Schluſſe des Berichts zu⸗ 
ſammen geſtellt ſind, hat die Bank 1,154,100 Thlr. für 655 Sterbefälle vergütet, 283,070 
Thlr. als Dividende zurückerſtattet und die Richtigkeit der ihren Berechnungen zu Grunde 
liegenden Mortalitätsliſte auf eine überzeugende Weiſe beſtätigt erhalten. 

Den Unterzeichneten wird es zum Vergnügen gereichen, obigen Bericht Jedermann zur 
Einſicht zu verabfolgen und Verſicherungen bei der genannten Anſtalt, die in dieſem Jahre 
wieder eine Dividende von 23 pCt. vertheilt, zu vermitteln. N W 

Sof. Hoffmann in Breslau, Nitolaiſtraße Nr. 9. 
G. H. Kuhnrath in Brieg. ’ 
Rathmann Wache in Frankenſtein. 
J. W. Tauſewald in Glatz. 
F. W. Müller in Oels. 
A. W. Klemmt in Schweidnitz. 


ekanntmachung. ſi a I ji 
Am 7. Sun d. Ii früh dee 5 uhr wurde Mu ik und Ge ſangfe t. 
in der Herrenſtraße in dem Hofe des Hauſes] Es ſoll dieſes Jahr, ben 1 1 und den 
Nr. 19, ein junger Mann von ſtarkem Glie⸗ 1. Auguſt, das Ste ſchleſiſche uſik⸗ und Ge⸗ 
ber. uu Mubskelbau, wohl genährt, area ei-| ſangſeſt, und zwar in Brig, gefeiert werden. 
nige 20 Jahre alt, 5 Fuß A—5 Zoll lang, | Iſt nun bei allen vorbergegangenen Feſten die: 
bräunlichen etwas krauſen Haaren, hoher freier ſer Art von den Künſtlern, deren Kräfte dabei 
Stirn, an enehmer Geſichtsbildung, gewöhnlich] in Anſpruch genommen wurden, Alles aufge⸗ 
geformten Safe, kleinem Munde, runden Kinn, boten worden, um den gehegten Erwartungen 
bekleidet mit einem ſchadhaften ſchwarzen Hute, zu entſprechen, und haben ſich die Leiſtungen 
einem kurzen dunkelgrünen Sammet⸗Manche⸗ immer befriedigender geſtellt, ſo ſind auch für 
ſter⸗Rocke mit gemuſterten gelben Knöpfen, das dies jährige Feſt die erforderlichen Einlei⸗ 
ein Paar gelben Nankinhoſen, einer ſchwar⸗ tungen und Vorbereitungen getroffen worden, 
zen Laſting⸗Halsbinde, einem Paar weißzwir⸗ damit es feinen Vorgängern nicht nachſtehe. 
nenen Socken — die eine mit S. 18., die an: | Die verſchiedenen Muſik⸗Aufführungen wer⸗ 
dere mit S. 1. gezeichnet —, einem Paar den in folgender Ordnung ſtattſinden: 3 
ſchlechten Halbſtiefen von Kalbleder mit ro] Mittwoch den 31. Juli e 5 uhr 
them Saffianrande, jedoch ſchon im bewußt⸗ Orgelkonzert. Abends 15 großes 
loſen Zuſtande vorgefunden, der alsbald nach Vokal: u. Juſtrumeutal⸗Konzert. 
feiner Einbringung in das Hospital zu Aller: Dennerſtag den 1. Auguſt im von 7 bis 
heiligen, verſtorben. 9 uhr Quartett; von! 1 — an die 
Da aller Bemühungen ungeachtet, Namen, Auf ührung der geiſtlichen Mu⸗ 
Stand und ſonſtige perſönliche Verhältniſſe ſik in der Nikolaikirche. 
des Verſtorbenen nicht haben ermittelt wer⸗ Nachmittag 5 Uhr Liederkranz. : 
den können, fo werden diejenigen, welche hier: Möge das Unternehmen die verdiente Theil⸗ 
über Auskunft zu geben vermögen, aufgefor⸗ nahme finden. _ . 5 
dert, ſich unverzüglich in dem Inquiſitoriate] Brieg, den 17, Juni 1839. N 
hierſelbſt Behufs ihrer Vernehmung zu mel⸗] Das Comité für das Ste ſchleſiſche Muſik⸗ 


ne u dee, TTT ( ( m 
Vonigl. Inquiſitoriat. Am 16ten d. M., Vormittag, r un 92 885 S aer d 8 8 S 
We 8 Gmittags i FTC 2 


3 Schlefiſchen Vereins für] Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe 
a © 1 2 wird Fa Mäntlerſtraße Nr. 15 verſchiedene Effekten, als: 
abend den 20. Jul W 8 11½ uhr, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
an der alten Reitbal 137, fab een Rü-| Liese, verſchiedenes Hausgeräth und eine 
raſſter⸗Regiments, ein 361 Et a Sammlung roher und gebundener Bücher, 
wallach, gezogen vom Herrn Eichborn in die Nachmittags um halb 4 Uhr vorkom⸗ 
Güttmannsdorf, öffentlich veraufionitt wert „Men erde, 
den. Kaufluſtige können das Pferd in den öſfentüch en den Meiftbietenden verſteigert 
Vormittagsſtunden Garten⸗Straße Nr. 35 in | werden. e Juli 1839. 
Augenſchein 5 8 1880 ATi Tee 

Breslau, den 14. Juli R 6 nes- Uebertra f 

Das Direktorium des Schleſiſchen Vereins Han u 85 ude Ich nee ben 

für Pferderennen und Thierſchau. Hiermit er 1 vi an Een 

Doran de öhri R anzuzeigen as 

Vom n ee . der meine Specerei- Waaren er rs 
ee uf Anieznit, 101) Rip, [Kaufmann F. L. Brade käuflich über- 
; In Belauf . 7 lassen habe. 


Für Wiederverkäufer 
empfehle ich mein durch letzte Meſſe 
ganz neu aſſortirtes Waaren⸗Lager, wor⸗ 
unter ſich mehrere vortheilhaft gekaufte 
große Partieen f 

feidene Stoffe, wollene Mouſſeline 
u. Umſchlagetücher beſonders aus: 
zeichnen. | 


CCC 


x * * Sczeikowie, 20 % Aft. 30 Aft. Breslau, den 12. Juli 1539. ; 

€ Zufammen 138 Kift. Robert Mellen 0 7 

birken Klobenholz, ſchöner Qualität, bie in Nikolaistrasse Nr. 13, in der gelben - ) ori ; 1 

e I Be des en in —— Marie. N I 

ruſchowitz im Termin am 8. Auguſt . Bor 2 e z 5 x 
wait DO e pa ae In Bapz sus 888 Anzeige 8 Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage. 2 

8 r N ſversichere ich, in der 'ortführung . es . 1 Pr wage ARTE ö 

im Ganzen ober Ie Heinm"tosien, je made [schalte die reset le 7. 
bem es den Herrn Käufern convenirt, oder beobachten, um mir dasjenige Vertrauen r "Biralsund 5 


der Kaſſe Vortheil bringt, verkauft werden. auch in diesem neuen Zweige zu er- Mi e gewährt, er. Prima-Stürke, welche die höchſte Klarheit der 
Der Zuſchlag erfolgt ſofort, wenn die Taxe] werben, dessen ich mich während des uche Zewa een 


erreicht oder überſtiegen wird. Die betreffen: | jährigen Bestehens meiner Fapier⸗ kend, fett und mild, à Ziegel 3 Sgr., empfiehlt? 8. L. Minden, grüne Baum: 


den Förſter ſind angewieſen, die Hölzer auf Handlung zu erfreuen habe. brücken⸗Ecke Nr. 31. 
1 i Zus 5 ——— ——— — — ͤ nn nn r 
1 Juli 1839. Tu Vermeidung der Collidirung bei- Zur 1. Klaſſe SO. Lotterie, Geſu 
Königl. Oberföſterei Rybnik. der Branchen werle ich die . Specerei- | deren Ziehung am 18. und 10. Juli ftattfin: * 
Sub haſtatfons⸗ Patent, Waarenhandlung „Friedrich Brade“ det, find: x Eine gute Köchin, in der feinern Kochkunſt 
Die aus Haus, Scheuer, Stallung, Garten, meine Papier- Haudlung aber nach wie ganze Looſe a 8 Kthlr. 5 Sgr., erfahren und mit guten Zeugniſſen verſehen, 
Waldflecken, Acker und Wieſen⸗ Parzellen ber |yor firmiren: halbe Looſe à 4 Rthlr. 2½ Sgr., a zu Michaeli eine gute Kondition auf dem 
ſtehenden Fleiſcher Güttnerſchen Grundſtücke F. I. Brade Viertel⸗ooſe A 2 Rh. 1½ Sgr., Bude erhalten, mit anſtändigem Gehalt und 
Nr. 102, 300 und 318 hierſelbſt, e F au ne er: iu haben bei Mane Wee S u RE in der 
8922 Rthlr., zufolge der nebſt Hypothe⸗ No 774 AN goldnen Waage, Schuhbrücke Nr. 8, par terre. 
3 5 en Ir he otur einge Zum Verkauf: Schreiber, B acht 8 A i 
eachtenswerthe Anzeige 


den Tare, ſollen . eine unterſchlächtige Waſſermühle mit drei 5 Nr. a 1 
eam 24. September ca, Vormit⸗ [Gängen, an einem Seitenfluß der Oder, 91 — Blücherplatz Nr. 14. für die Herren Buchbinder. 


tags um 10 uhr Meilen von Breslau gelegen, welche ſich vor Anzeige. ] 7 en 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Ganzen oder züglich zur Anlage 1 Fabrik eignen] Unterzeichneter übernimmt mit dem 1. Juli N Direkt aus London 
ſtückweiſe ſubhaſtirt werden. würde, indem niemals Mangel an dem zum d. J. den Gaſthof zur goldnen Krone in] empfing heute eine Sendung vorzüglich ſchö⸗ 
Liebau, den 5. Februar 1889. Betriebe erforderlichen Waſſer eintritt, und Steinau a. O. und indem er um geneigten ner gepreßter engliſcher Lackpapiere, welches 
Königl. Lond⸗ und Stadt⸗Gericht. die mittlere Waſſerkraſt ohngefähr den Lei⸗ Zuspruch bittet, verſpricht derſelbe einem Je- die beſondere Eigenſchaft beſitzt, daß es nicht 
Ku be. ſtungen von 20 Pferdekraft gleichgeſchätzt wer⸗ den prompte und reelle Bedienung. bricht; eben fo erhielt von dort ſehr ſchoͤne 
———— Zagd-Berpadtung 000 den kann, welche ſich auch durch zweckmäßig Auguſt Roeder. gepreßte Leinwand in den neueſten Deſſeins, 
Die Jagdgerechtigkeit ſisci auf der im veränderte Einrichtung noch weit höher be⸗ Alle Diejenigen, welche Forderungen zu ſehr billigen Preiſen: 0 5 
Kreiſe Steinau und im Forſtverwaltungs⸗Be⸗ nutzen ließe. an den Kaufmann Robert Mellen . v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2. 


eiche belegenen Feldmark Klein: | Außer dem ver ältnißmäßig recht großen aben, belieben diese bei Unterzeich- 
en mit 3 1. Septbr. c. pacht⸗ und geräumigen Mühlen⸗Gebäude, worinnen netem binnen 4 Wochen anzumelden, Von e e Meſſe 


los, und ſoll auf anderweite 6 Jahre wieder ſich neben den Mahlgängen ein Röthe⸗Stampf= und deren Richtigkeit zu begründen. 


z g 5 tet werden. werk befindet, gehören dazu: ein Stallge⸗ Eben so werden Diejenigen, welche 1 2 z 
öffentlich meiſtbietend verpad) baude, ein Röthedarrhaus, ein nicht unbeden⸗ dem Kaufmann Robert ele noch Galanterie 0 Porzellan, 


in hie 1Sten d. Mts. t 2 ri 
en dus — — — Königlichen tendes lebendiges und todtes Inbentarium, Zahlungsverbindlichkeiten zu erfüllen Glas⸗ Lakirt⸗ und Kurz⸗ 
Sberforſterei Schöneiche an, und werden Jagd⸗ ein Gärtchen, circa 5 Morgen Ackerland und haben, ersucht, diese an mich, als Käu- Waaren⸗L er N 
liebhaber mit dem Erſuchen hiervon in Kennt: bedeutender Wieſewachs mit Holz befebt: fer aller seiner Forderungen, BERN) . m ag a 
niß gefedt, zum Termin ihre Petſchafte mit- Nach dem Hypothekenbuche iſt das Grundſtück spätestens 1 Wochen zu. berichtigen, mit den neueſten Gegenftänden beſtens aſſor⸗ 
zubringen, und bei annehmbaren Geboten den ſeit 50 9 5 75 dreimal, und zwar durchſchnitt⸗ 2 sich über die Art der erst später tirt und empfehlen zur gütigen Beachtung: 
Kontrakt im Termin bald abzuſchließen. lich um beinahe 4000 Rthl. verkauft worde u bemöglichenden Zahlung mit mir L. Meyer & Komp,, 


bnitz, den 9. Juli 18. Auf demſelben ſtehen zur erſten H pothek] zu einigen, — widrigenfälls ich nach N ER 
* 5 ee 1500 Nthl. zu 4 pCt, und haftet en jahr: Verlauf” dieser Zeit Da die Säumi- Ring Nr. 18, erſte Etage. 
Wagener. „fächer Grundzins von 333 Rthl., welcher ine] Sen gerichtlich einzuschreiten genö- ZI 7 
Ile Einkauf Schlüsse, welche für Be kann. FERN x thigt sein werde, 90.8. f s Eſſi e, 
Alle i el ähere Erläuterungen über die Lage un F. Le Bra de, |; 5 e f 
mein Spetellrertreteg % Spez belebt] Beſchaſſenheit ift der unterzeichnete zu geben en Ne N balkberer, ein . — e uns kr 
meinem dürfen, wenn Be beliebt | bereit. Breslau, den 22. Juni 1839; — ,] tiger offeriert 5 er und kraf⸗ 
warden, bekennen soll e besen a Ping ger, Kapitalien⸗Geſuch. anger Oxbofte uud größerer Mare 
— s. re Königl. Univerſitäts⸗Mechanikus, = Rthlr. zur Iften Hypothek zu 4½ pCt. Ge zu den billigſten —— rg 
1 . . i ü 35 — — — 2 2 1 ’ 
frre . . . 8 . Wein⸗Eſſig⸗Fabrik 
„„ Mineral⸗Brunnen n — am ae om, CS chuhbrücke Nr. 74. 
r Beer 8 : i i neueſter Füllung, als: Adelheidsquelle erer zer 5 Wi a i a 
JJ neuer Bütun, a: Ashedegce ar anlke — Midnd 1,201, Tufn Gen in ern De 


Mäntlerſtraße Nr. 15 verſchiedene e Kreuz 26., fo wie alle ſchleſiſchen Mineralwas⸗ J. E. Müller, münzen, Bruchelſen, Roßhaare, Meſſing, 
als: Leinenzeug, Betten, KleidungeſtenckeTſer empfing ſo eben und empfiehlt zu geneig⸗ Sul Siedle Nr. 7, zweite Etage: Zinn, Kupfer, Wein-, Bier: und Rum⸗ 


bles und Hausgeräth, an den Reiſtbieten⸗ [4 C ̃ 2 
8 4 Adolpb Wilhelm Wachner Mädchen, die im Weißnähen geübt find, flaſchen. Hübner u. Sohn, Ring 32. 
Breslau, den 13. Juli 1839. 0 ilhelm achner, ſinden Beſchäftigung auf der Schmiedebrücke Ein ſchwarzer Pühnerhund ift zu verkaufen 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius.!“ Schmiedebr. Nr. 55, in der Weintraube. Nr. 16, eine Stiege. Ohlauer Straße Nr. 7, 


ö ee e 


„ Marienburger Sahn-Käse, feinſchmek⸗ 


0 


Am Schlunge vor dem Ohlauer Thor 
ſollen Mittwoch den 17. Juli c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſchwache Bauſtämme, Spies⸗ 
bäume und Steifen meiſtbietend verauk⸗ 
tionirt werden. Das Nähere beim Herrn 
Faktor Junge im Holzhäuschen. 


lügel⸗Verkauf. 


Ein Coktaviger gut gehaltener Mahagoni⸗ 
Flügel iſt zu verkaufen. — Näheres im Agen⸗ 
tur⸗Komtoir von S. Militſch, Ohlauer 
Straße Nr. 78. 


Das Spiegel: u. Meubles⸗ 
| agazin von ] 
L. Meyer & Komp. 


Ring Nr. 18, erſte Etage. 
empfiehlt ihr wiederum auf das vollſtändigſte 
aſſortirtes Magazin der neueſten Gegenſtände 
in allen beliebten Holzarten, worunter ſich 


die neuen 8 
Polixander⸗Meubles 


beſonders auszeichnen, zur gütigen Beachtung. 
Verkäufliche Apotheken 
in Niederſchleſien, mit Anzahlungen von 5, 
6 und 10,000 Rthlr. werden geſucht, und 
werden die darauf reflektirenden Herren Apo⸗ 
theken⸗Beſitzer erſucht, die betre enden Anzei⸗ 
gen zu machen an den Apotheker A. Schmidt 
in Breslau. b 
Zu der am 18. und 19. dieſes Mo: 
nats ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaffe 
80. Lotterie empfiehlt ſich mit ganzen, hal⸗ 
ben und Viertellooſen 

Joſ. Holſchau, 

0 Blücherplatz, nahe am großen Ringe. 
Zehn Thaler Belohnung 

der ehrliche Finder gegen Zurückgabe 

reitage gegen Abend verloren ge⸗ 
angenen Brillant⸗Ringes, von dem Goldar⸗ 

beiter Zander, Ohlauer Straße im blauen 
Hirſch, drei Treppen hoch. 

Heute empfing aus Offenvach eine bedeu⸗ 
tende Sendung von feinen Lederwagren, als 
Damen⸗Etui⸗Brieftaſchen in allen Nüancen, 
Stammbücher⸗Mappen und Portefeuilles in 
allen Größen, Damentaſchen ꝛc., befonbers 
zeichnen ſich darunter Etui⸗Brieftaſchen mit 
Elfenbein aus, und empfiehlt zu den billigften 
und ſolideſten Preiſen; 

„A. v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2. 


Verloren! 
wurden auf dem Wege von Wartha nach Glatz 
am 9. Juli in den Vormittagsſtunden, fol⸗ 
gende ſich in einer braunledernen Damentaſche 
MER befindende Gegenſtände: 
J) Circa ein hundert Rehlr. in Kaſſen⸗An⸗ 
weifungen zu 1 und 5 Rthlr. i 
2) Ein grüner Beutel mit 7 Rthlr. in ver: 
ſchiedenen Geldſorten. } 
3) Eine goldene Damen⸗Repetir⸗Uhr nebſt 


erhält 
eines am 


* 


goldenem Urhaken, in Form einer Lyra mit 


Brillanten und 2 Kryſopraſen eingefaßt. 
4) Eine ene Gold, mit Brillan⸗ 
ten in Kranzform beſetzt. TS t 
5) Eine goldene Halskette mit einem in 
blauer Emaille gefaßten Biereck (etwas ver⸗ 
altete Form). 2 
6) Ein goldener Ring, deſſen 
Hälfte mit Brillanten beſetzt iſt. 
7) Ein desgleichen mit einem Oval von 
blauer Emaille und mit Brillanten eingefaßt. 
In der Mitte ein G von eben ſolchen Stei⸗ 
nen befindlich. ; 5 
8) Ein desgleichen mit 2 Herzen, das eine 
von Tafelſtein, mit Brillanten eingefaßt, das 
andere aus einem Rubin mit Rubinen ein⸗ 


efaßt. 5 a 
x 92 desgleichen von gleicher Bacon, jeder 
mit einem Brillant in Form eines Herzens. 

10) Ein desgleichen von Dukaten⸗Gold, in 
Form einer Schlange, auf dem Kopf ein Dia⸗ 
mant befindlich. f 

11) Ein desgleichen mit 3 Brillanten. 

12) Ein Reif von Dukaten⸗Gold, mit einem 
Diamant. 5 

13) Vier goldene Ringe, a) mit einem Kry⸗ 
ſopras, b) mit Rubinen / 0) mit 3 Steinchen, 
grün, blau u. roth, und d) mit einer vierecki⸗ 
gen goldenen Platte, 

Der ehrliche Finder wird gebeten, gegen 
eine anſtändige Belohnung, dieſe Gegenſtände 
entweder in Reinerz bei dem Herrn Bade In⸗ 
ſpektor, oder in Breslau, Harxasſtraße Nr. 3 
beim Hauseigenthümer abzugeben. 

Zugleich werden die Herren Juweliere und 
Goldarbeiter hiermit ergebenſt erſucht, von die⸗ 


Reif zur 


fer Bekanntmachung gefälligſt Notiz zu nehmen. 


Baden u. Schwimmen 
in der Schwimm = Anſtalt vor dem 
Sandthore, 

Hinterbleiche Nr. 2. 

12. Juli ab, als dem Anfange der 
Schulferien, koſtet der Schwimm⸗Unter⸗ 
richt 3 Rthlr. ſtatt 5 Athir, der Abonne 
ments⸗Preis für Badende auf dem Bade: 
platze iſt monatlich 1 Rihlr. für Schwim⸗ 
mende 1 Rthlr. 4 9 r., auf den ganzen 


* 0 
Sommer 2 Rthlr G. Kallenbach. 
—— — — 

Eine Saft⸗Preſſe 


wird zu kaufen geſucht: i 
Ring Nr. 27 im Comtoir, 


Vom 


. 


— 9902 
Ian der Frankfurter Meſſe empfing ich eine 


ße Auswahl der neueſten Hut: u. Hau⸗ 
enbänder, glatte, karrirte und brochirte 
Gardinen⸗Mulls von 2½ Sgr. ab, Fran⸗ 
zen und Borten von 9 Pf. ab, wie auch 
moderne ächtfarbige dunkle und helle Klei⸗ 
der⸗Kattune zu 3 Sgr., welches ich zur 
gütigen Beachtung beſtens empfehle. 
M. Schleſinger, 

Roßmarkt Nr. 7, im Mühlhofe, Iſte Etage. 
Cigarren-⸗Offerte. 
Die ſo beliebten Cigarren⸗Sorten: 

ia Christina a 16 Rthl. pr. mille, 
Ia Fama yellow à 17 Rthl. pr. mille, 
erhielten wieder in ſchöner alter Waare: 
Weſtphal & Siſt, 
3 Reuſche Str. Nr. 51. 

Seidene Handſchuh⸗Halter mit Man: 
ſchetten, à Paar 4, mit Schleifen 3% ‚ mit 
Manſchetten und Schleifen 5, mit Manſchet⸗ 
ten, Schleifen und Perlen 7 Sgr.; einfache 
Handſchuh⸗Halter d. Pr. 2½ Sgr. empfehlen: 

- Hübner u. Sohn, Ning 32, 1 Treppe. 

Nach Warmbrunn geht heute oder morgen 
eine gute Gelegenheit, mit der mehrere Per⸗ 
ſonen mitreiſen können, Ohlauerſtr. Nro. 6, 
bei Walter. : 

M. hat in feinem Rock eine fremde Cigar⸗ 
rentaſche gefunden; X. kann dieſelbe gegen 
Erſtattung der Inſertionskoſten in der golde⸗ 
nen Sonne vor dem Oderthore abholen. 

Eine neue, ſehr ſolide, nach Wiener Mo⸗ 
dell erbaute Fenſter⸗Chaiſe mit eifernen Ad): 
fen, und bequem für eine Familie zum eis 
ſen, mit allen Erforderniſſen verſehen, breit⸗ 

eleiſig, und nur zu einer Reiſe gebraucht, 
eht zum Verkauf, Kloſterſtraße Nr. 3, eine 
Treppe hoch, zu erfragen. 
Packkiſten, groß und klein, zu Bildern, 
Spiegeln, Badeſachen u. dergl. empfehlen: 
übner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus⸗ 
ſchieben, heute Montag den 15. Juli, wozu 
ergebenft einladet:? . 
Käfer, Koffetier. 


... ͤ—— ̃ ̃˙—7‚———— 

Ein ſechsoktaviger birkner Flügel iſt wegen 
Mangel an Raum für den feſten Preis von 
65 Rthl., Nikolai⸗Straße Nr. 48, 1 Treppe 
hoch: zu verkaufeen ., 

Meinen Geſchäftsfreunden zeige ich hiermit 
an, daß der Heinrich Pleßner aus mei⸗ 
nem Geſchäft von mir entlaſſen iſt. 

Breslau, den 12. Juli 1539, 

S. Würckheim. 

Zum Tabackpfeifen⸗Ausſchieben, 
Montag den 15. Juli, ladet höflichſt ein: 

. Wrinke, in Morgenau. 
er p achtung. 

Eine Schanknahrung mit Kegelbahn und 
Billard iſt billig zu verpachten. Das Nähere 
ſagt der Deſtillateur Herr Juske, Engels⸗ 
burg Nr. 2. 4 


— 
= 


J777..ͤ ] ð»2yvß. 

Ein gebildeter, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener, junger Menſch kann 
als Lehrling in eine hieſige Leinwandhandlung 
untergebracht werden durch J. Büttner, 
Gerbergaſſe Nr. 14, im Mück ud eſchen Hauſe. 


J.. — —— 
Bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nad) Ber⸗ 
lin. Das Nähere 3 Linden, Reuſcheſtr. 


. Zu vermiethen und zu beziehen: 


nungen, jede von 2 Stuben nebſt Kabi⸗ 
net und Zubehör, von Michaeli 1839 ab. 
Schmiedebrücke Nr. 5, eine Wohnung in 
der erſten Etage, beſtehend in 2 Piecen 
nebſt Zubehör, von Michaeli 1839 ab. 
3) Schuhbrücke Nr. 62, ein offenes Verkaufs⸗ 

gewölbe, ſo wie mehre kleine Wohnungen 
von Michaeli 1839 ab. - 
Reuſche Straße Nr. 63, ein offenes Ver⸗ 
kaufsgewölbe von Michaeli 1839 ab, fo 
wie mehre Pferdeſtälle nebſt Zubehör und 
0 ſofort und reſp. von Mich. 
1839 ab. 


Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 18, eine Woh⸗ 
nung in der Zten Etage, von Michaeli 
1839 ab. f 
6) Heilige Geiſt⸗Gaſſe Nr. 18, eine Woh⸗ 
nung in der Iten Etage von 2 Stuben 
nebſt Zubehör, von Michaeli 1839 ab, 
Junkernſtraße Nr. 18, die erſte Etage, 
beftehend aus 8 Piecen nebſt Zubehör, 
welche auch getheilt vermiethet werden 
kann, und mehre große Keller, von Mi⸗ 
chaeli 1839 ab, ſo wie die Handlungsge⸗ 
legenheit par terre von 4 Piecen, ein 
Stall auf 4 Pferde nebſt Zubehör und 
mehre Wagenplätze ſofort. 
8) Weißgerbergaſſe Nr. 20, ein Pferdeſtall 
ſofort. * 
9) Sinterhäufer Nr. 4, die Bäckereigelegen⸗ 
10 


2) 


70 


heit nebſt Beilaß ſofort. 
Mehlgaſſe Nr. 13, die gut eingerichtete 
Branntweinbrennerei nebſt mehren klei⸗ 
nen Wohnungen, von Michaeli 1839 ab. 
Kurze Gaſſe Nr. 2, ein Stall, ſo wie 
eine große Kalkgrube ſoſort. 
Das Nähere zu erfahren in dem Geſchäfts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten, Reuſche Straße 
Nr. 37. Breslau, den 7. Juli 1830. 

G. L. Hertel, Kommiſſions⸗NRath. 
—— — — —ʒ — 

Zu vermiethen: 

ein meublirtes Dachſtübchen: Eliſabethſtraße 
Nr. 7. Näheres im Gewölbe daſelbſt. 


— 


11 


— 


Monate. 


1) Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, drei Woh⸗ 0 


2 Wo 


g Abſteigequartier. 

Für die Herren Gutsbeſitzer iſt Kränzel⸗ 
markt und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1, eine Stiege, 
eine Stube vorn heraus, nebſt Stallung und 
Wagenplatz, unter billigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu vermiethen bei Meinike. 

Neumarkt Nr. 12 iſt ein Pferdeſtall nebſt 
2 Wagenremiſen zu Michaeli d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth im erſten Stock. 

Zu vermiethen 
iſt Sandſtraße Nr. 5 ein Gewölbe. 
Wohnungs⸗Vermiethung. 

Term. Michaeli find Schuhbrücke Nr. 74 
im erſten Stock zwei ſehr freundliche Zimmer 
vorn heraus, nebſt verſchloſſenem Entree, zu 
vermiethen; dieſelben ließen ſich auch als Ab⸗ 
ſteigequartier am beſten benutzen. Näheres 
ertheilt, Hintermarkt Nr. 2, im Gewölbe: 
A. v. Bardzki. 


2 Stuben, 1 heizb. Kabinet, 


Küche und Zubehör, ſind in der Nikolaivor⸗ 
ſtadt zu Michaeli c. zu vermiethen und zu 
erfragen im Agentur⸗Komtoir des Hrn. Mi⸗ 
litſch, Ohlauer Straße Nr. 78. 


Für einzelne Herren 
zu vermiethen, 1 Quartier von 2 Stuben und 
Vorgemach, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße im gol⸗ 


denen Löwen. ; 
Fr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 9, 


im goldnen Löwen, zu vermiethen ein Quar⸗ 
tier von 2 Stuben, Alkove, Küche und Bei⸗ 
gelaß. 

i Zu vermiethen. 

Eine neu eingerichtete Wohnung im erſten 
Stock, Karlsſtraße Nr. 36, beſtehend aus 4 
Zimmern, 1 Kabinet, Küche, Küchenſtube und 
Zubehör, bald oder zu Michaelis c. zu bezte⸗ 

en, wird nachgewieſen vom Eigenthümer im 
Aten Stock. 

Zu vermiethen 
und ſogleich oder zu Michaeli zu beziehen, eine 
freundliche Wohnung nebſt Kabinet und ge⸗ 
räumiger Küche. Näheres Schmiedebrücke 
Nr. 35, in der Spezerei⸗Handlung. 


Zu vermie then, einige 
i g liche Zimme 
udn a fte ritolaiftrape Nr. 77, 
im Hofe 1 Stiege, oder in der ſtädtiſchen Paz 
piermühle. 

Tauenzien⸗Straße Nr. 4 B. iſt par terre 
eine Wohnung von vier Stuben, einer 
Küche und Zubehör, ſo wie der Beſuch des 
Gartens, im Ganzen für 150 Reichsthaler, 
oder auch getheilt, aber dann nur für ein⸗ 
zelne Herren, von Termino Michaeli ab zu 
vermiethen. - 

Ein freundlidy meublirtes Zimmer iſt auf 
der Reuſchen Straße im 1. Stock für einen 
einzelnen Herrn ſofort oder auch den 1. Au⸗ 
guſt zu vermiethen. Das Nähere hierüber 
nt man Naſchmarkt Nr. 46, in der 

chnittwaarenhandlung. R 

Ohlauer Straße im rothen Hirſch iſt ein 
freundlich meublirtes Zimmer vorn heraus zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt zu erfragen 
beim Schneider⸗Meiſter Weiß. 


Zu vermiethen - 
und Michaeli zu beziehen eine Wohnung im 
erſten Stock von 5 heizbaren Stuben, helle 
große Küche, verſchloſſenes Entree nebſt Zube⸗ 
dr und Garten. Aeußere Reuſche Straße an 
der Promenade Nr. 37. 


Angekommene Fremde. 

Den 12. Juli. Drei Berge: Hr. Kfm. 
Neumann a. Hamburg. — Gold. Schwert: 
HH. Kaufl. Salomon a. Berlin. — Gold. 
Gans: Hr. Kaufm. Seeliger a. Biala. Fr. 
Geh. Räthin Loeſt u. Hr. Referendar Mark⸗ 
ſtein a. Berlin. Hr. Hausbeſitzer Blatt und 
Hr. Part. Hofmann aus Wien. Hr. Juſtiz⸗ 
rath Szatenski und Hr. Ober⸗Tribunalsrath 
Jalowieckt aus Warſchau. Hr. Kreis⸗Kom⸗ 
miſſar v. Bronikowski aus Konin. Hr. Zri: 
bunals⸗Aſſeſſor Szumanski aus Kaliſch. Hr. 
Gutsb. Krainski aus Radom. Hr. Titular⸗ 
Rath Palczewski a. Rußland. Hr. Direktor 
des Creditinſtituts Heinrich aus Schweidnitz. 
Hr. Graf v. Lottum a. Liſſa. Hr. Forſtmei⸗ 
ſter Merenski aus Baſchkowo. Hr. Gutsb. 
v. Rieben aus Kutſcheborwitz. Hr. Kaufm. 
Schönfeld a, Berlin. — Hotel de Saxe: 
Hr. Dr. ned. Gora a. Kempen. HP, Guts⸗ 
beſitzer v. Wezyk aus Großherzogth. Poſen 
v. Rekowski aus Rudniczisko, u. Haerlein a. 
Gräſchine. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. 
Komotzki aus Polen. Fr. Gutspächterin, 
Matecka a. Dupin. — Weiße Adler: Hr. 
Graf v. Reichenbach u. Fr. Gräfin v. Ein⸗ 


ſiedel a. Bruſtawe. Hr. Major Baron von 
Zedlitz a. Neumarkt. Hr. Landesälteſter Ba⸗ 
ron v. Tſchammer a. Dromsdorf. Hr. Apo⸗ 
theker Bandt aus Schweidniz. — Blaue 
Hirſch: Hr. Landesälteſter v. Paczenski u. 
Hr. Lieut. v. mer aus Boroſchau. HH. 
Gutsb. Kluge a. Grüntanne u. Pollack aus 
Jexau. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. 
Gocht aus Groß Graben. HH, Solotänzer 
Roöhniſch u. Paſſini a. Berlin. Hr. Kaufm. 
Tennenbaum a. Leipzig. — Zwei gold. Lö⸗ 
wen: HH, Kaufl. Stroheim a. Ratibor und 
Schneider a. Neuſtadt. — Deut ſche Haus: 
Hr. Apoth. Bergemann u. Hr. Lieut. Kno⸗ 
the aus Berlin. Fr. Bau⸗Direktor Rötſcher 
a. Schillersdorf. Hr. Landesälteſter Graf v. 
(Pfeil a. Johnsdorf. Hr. Gymnaſial⸗ Direkt. 
Meißner a. Trzemeszno. Hr. Juwelier So⸗ 
— Seine = Weiße Reh: HH. 
Laufl. a. Neiſſe, Fränkel a. u. 
Skutſch ab eefcnig. 92 8 
rivat⸗Logts: urſulinerſtraße 1. Hr. 
Sand: u. Stadtgerichts⸗Secretair . 
Kreutzburg. . 
Den 13. Juli. Drei Berge: Hr. Juſtiz⸗ 
Rath Schaubert a. Goſſendorf. HH. Kaufl. 
artmann a. Magdeburg u. Wagner a. Leip⸗ 
zig. Hr. Oberamtm; Conrad aus Stephans⸗ 
dorf. Hr. Part. Schumann a. Glogau. — 
Gold. Schwert: Hr. Hauptmann u. Po⸗ 
lizei⸗Regiſtrator Jungmeiſter aus Berlin. 
HH. Kfl. Vollborth a. Frankfurth a/ O. und 
Wedekind aus Barmen. — Gold. Gans: 
HH. Kfl. Fiedler a. Opatow u. Schramm a. 
Dresden. Hr. Rittmeiſter von Klieing aus 
en. 55 a/D. Hr. Part. e a. Kra⸗ 
au. Hr. Land: u. Stadt r. ⸗Aſſeſſor Nolte 
aus Goſtin. — Hetel de Stleſie Hr. 
Pfarrer Kloſe aus Gramſchüg. Hr. Gutsb. 
v. Stableweki und Hr. Zuckerfabrik⸗ Direktor 
Schurr a. Stablewski. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Studt a. Schweidnig, — Deutſche Haus: 
Hr. Pfärrer Kuhn a. Peterswalde. Hr. Des 
konom Grzsdziewski a. Schwetz. Hr. Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor v. Jeetze a. Liegnitz. Hr. Res 
ierungs : Gecretait Neumann a. Bromberg. 
58. utsb. Rupprecht aus Pirl u. Burow 
a. Karſchau. — Zwei gold. Löwen: pr. 
Gutsb. Müller aus Frankenberg. — Gold. 
Zepter: Hr. Kanzlei⸗Inſpektor Rump aus 
Krotoſchin. Fr. Dr. Dreſcher a, Haynau. — 
Rautenkranz: Hr. Gutsb. Graf v. Schaff⸗ 
gotſche a. Wildſchüg. Hr. Kfm. Haack aus 
Stettin. Hr. Rentier Hauffe a. Berlin. Hr. 
Markſcheider Güttler aus Königshütte. — 
Blaue Hir ſch: Hr. Ober⸗Steiger Albrecht 
aus Scharlei. Hr. Rittmeiſter v. Berge aus 
Gimmel. Hr. Geh. Juſtizrath v. Paczenski 
3 
a 5 au. Secre⸗ 
tete Ban 2, Shebeimig., Kr. Kammerger.⸗ 
Referendar Rosling u. Hr. Tänzer Balß a. 
Berlin. Hr. Gutsb. Sangusko a. Tarnow. 
Hr. Kfm. Beier a. Ratibor. 
Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. 8. Hr. Nen⸗ | 
tier Löwenſtein a. “le Tauenzienſtraße 4. 
Fr. v. Bomsdorf a. Schweidnitz. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 13. Juli 1839, 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour, 
Hamburg in Banco 
F . 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 800 Fr. 
Leipzig in W. Zahl. 
Dita 
Dito 


Briefe, ! Geld. 
2 Mon, — 
a Vistal| — 
2 Mon.“ 150 
8 Mon. 6.21 ½ 
2 Mon. 
& vista 102½ 
Masse Pe 
2Mon. 
2 Mon. 
2 Mon. 
a Vista 
2 Mon, 


N. — 


100 


Wien 


Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten 
Kaiserl, Ducäten 
Friedrichsu'or 
Louled of 
Poln. Courant 4 
Wiener Einl;-Scheine + 


Effecten Course. 


| Staats-Schuld-Scheine 4 
Seehäl. Pr. Scheine à 50 R. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Ierz. Pos. Pfandbriefe 


Schles, Pindbr. v. Be 5 
dito 5 


dito 

dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 
dito dito 500 
Disconto - gu. g 


Univerſitäts⸗ Stern war 1% 


HB o 717 = GR Vaktemeererrars 
Thermometer 2 
18. Juli 1859. Barometer — 1 Ta | Wind. Gewölk. 
> 3. L. inneres. | uß eres. 19 9 — 

Morgens 6 uhr. 27“ 9,67 ＋ 17, 104 14, 5) 2, 5 S. 00 heiter 

; 9 Uhr. |27” 9,65＋ 18, 7 J 19, 6 4,7 [Sed. 2% Federgewölk 
Mittags 12 Uhr. 27“ 3,6 7 19, 91.4 22, 9 7,0 Sd. 7° überwolet 
Nachmitt. 8 Uhr. 27,“ 9,28 ＋ 20, air, 5 72 |, 81 =: > 
Abends 9 uhr. 27, 9/50 J 17, 5 15, 7. 2, 6 WNW. 36% = > 

- 2K. ͤÄ—ßK—ß— TREE em Q > 77 — 

Minimum + 14, 5 Maximum T 28,0 Temperatur) Der 0 © 


